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P ; u Stü | i tück, 2 genefen, |1,578,195.871 12°), Conventions⸗Münze und 
Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer P es dr 228064 89,940.419 92 Öferreicpfeher Wahrung. 
Beitung“ in den Verlag des hieſigen Duchdruckerei⸗ krank. Auch wurden 33 Stück ſeuchenverdächtige Rin⸗ N dë? EN ckzahlung: 
lagen. E > 
befigers, Herrn Karl Budweiser. o? Zi "3 November bis 5. December d. J. find 1,867.898 49 Wiener⸗Wäbrung, 
— — die 3 Ortſchaften Tarnow, Lakawica und Zaczarnia 140,797.632 / Coaventions⸗Münze und - 
das mit dem 1. Jänner ‚euchenfrei geworden, dagegen iſt die Rinderpeſt in den] 116,670.634 94 öſterreichiſcher Währung, endlich 

Beſtellungen auf da Krakauer eis dahin von derfelben „werfchonten 2 Orten Koszyce] 3. Die ſchwebende Staatsſchuld: 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer gaze und Biala zum Ausbruche gekommen. E 
Zeit ung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ In den von der Seuche betroffenen 13 Oriſchaf⸗ 408,936.342 69 öſterteichiſcher Währung. 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen en mit einem Viehſtande von 10,533 find 29 Gel B. Von der Schuld des lombardiſch-venetianiſchen 
Adminiſtration unter der Adreſſe des Hrn. hoͤſte em Bu — gg kamt Ze Königreiches: 

e lücken find zugewachſen, mithin waren im A a) di lidirte: 

Karl Budweiser, Grod⸗Gaſſe Nr. 107, ir 2 krank, hievon ſind geneſen 4, gefallen 20, d 80 bai Bi WITT 
erbeten. Preis für die Zeit vom! erſchlagen wurden eg eee 5 eg in l. kr. ie 

D änumera’ions-Preid für di „krank. Vom Ausbruche der Rinderpeſt wurden von der- | 26.879.004 9 Conventions⸗Münze und 
Sinner A Ende März 1863 beträgt für Krakauſſelben befallen 105 Stücke — 6 find geneſen, 67 ges 1.788.960 — öferreichifcher Währung. 
4 fl. 20 kr., ür auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ ballen, 26 erſchlagen, dann 30 als ſeuchenverdächtig II. Gegen Rückzahlung: 
zuſendung, 5 fl. 25 Mkr. Abonnewenis auf einzeln! idioten und es verblieben 6 kranke Hornviehſtücke. in fl. k fi 
Monate werden für Rrafau . 8 e r. / für Im Sandezer Kreiſe iſt die Rinderpeſt waͤhrend 9,437.290 39 Conventions⸗Münze und 
auswärts mit 1 fl. 5 Nr. berechnet. dir Zeit vom 16. November bis 14. December d. J. 30,000,000 — ſterreichiſcher Wäbrung, endlich 


—ͤ— (in 23 Ortſchaften und 55 Gehöften völlig erloſchen. ; 
— . Dieſelde beſteht nur noch in 3 Gehöften des Ortes b) die ſchwebende Schuld 


Durch die Verloſungen der älteren Staatsſchuld, 
durch Ausgabe von Obligationen für nachträgliche Sub⸗ 
ſctipt ons⸗Einzahlungen auf das National-Anlehen und 
für liquidirte Daz⸗Entſchädigungs⸗Renten, endlich durch 
Convertirungen: d kr. 

1. in Conventions⸗Münze 1.118.800 9 

2. in öſterreichiſcher Währ.. 5,310.56 55%, 

b) auf die rückzahlbare Schuld 
in öͤſterreichiſcher Währung: 

Durch die Umſtaltung von 
Conventions⸗Münze⸗Obligatio⸗ 
nen, dann durch theilweiſe Ver⸗ 
äußerung von Schuldverſchreibun⸗ 
gen des engliſchen Anlehens vom 
Jahre 1859, Suſcriptions⸗Ein⸗ 
zahlungen auf das Staatslotto⸗ 

Anlehen vom Jahre 1860, end⸗ 
lich durch die Vermehrung der 
Rückſtände an hievon bereits ver⸗ 
losten, jedoch unbehoben verblie- 
benen Capitalien und Gewinnſte 9,996.228 20 

c) auf die ſchwebende Staats⸗ 

ſchuld 


Z - g . in fl. kr. in Folge d iterten Emi 
; eil. Sypmbark des Gorlizer Bezirks wo bei einem Vieh⸗ 1, 210.034 78%/,, öſterreichiſcher Währung. in Folge der 88 ër 
Amtlicher Th ſtande von 1352 Stück 1 krankes e Die vorbezeichnelen Schulden geben auf ein Öperz. Da Ge 7 
3. 8260. 1 zugewachſen if, ſomit zwei kranke Biebſtücke waren.] Capital in öſterreichiſcher Währung umgerechnet; 5 ge 


d ce (Krafouer Kreifes) | Hievon iſt 1 gefallen, und es verblieb ſonach ein kran⸗ 
Di ulskton Bude 20 voto Koch, kes Vichſtück. Seit dem Seuchenausbruche ſind er: 
Garoline Lee Lag ai  gielfeiéulg in Janowice ein] krankt 13 Biehſtücke, 6 find gefallen, 6 kranke und 


potgeſchäfte, der Depoſitengelder 14.203.796 68 / 
mithin zufammen.. 30.699.392 53 


a) für die allgemeine Staats⸗ 5 r. 
ſchuld die Geſammtſumme von . 2,381,564.789 36 


hat zur Dotirung treten, ferner 507 verdächtige Stücke wurden erſchlagen. b) für die Schuld des lom⸗ a Dagegen verminderte H": im erſten Semeſter 1862; 
Grunppüd von ‚einem 5 e satt der Schule] Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt im Sandezer; bardiſch⸗venet. Königreiches AE ! —.— 8 

Bauflämme geſchenkt un — Klafter Ho 'z jährlich zu-] Kteiſe in 24 Octſchaften und 88 Gehöften wurden ſonach zuſommen . . 2,42, 1.076 91 ¼ [ Weener ! — theils in fl. kr. 
und der Lehterwoznung v bei einem Viehſtande von 11,221 Tad ane von wovon nach Abrechnung des Conventions Münze verzinsliche 

ar emeinde Janowice dagegen machte ſich vers [der Seuche befallen 290 Siücke, 24 find geneſen, 148 | Aetiv-Bermögeng San nun nennen Gap 6,412,358 3 


durch die patentmäßig vollzoge⸗ 
nen Verloſungen und erfolgten 
Abſchreibungen von epavirten und 
verjährten Capitalien, dann 


bindlich zum Unterdalte des Lehrers olljäbrlich 150 fl.] gefallen, 117 kranke und 50 verdächtige Stücke er: der Staatsdepo⸗ fl. kr. 


ſitenkaſſe per . . 2, 271.846 23 
0 I „schlagen worden. V 5 
e in gelen Sten erte en; Bei dieſen Verbältniſſen dürfte zu erwarten ſein, und des lomb.- 


das von der genannten Guts frau zugeführte Brenn⸗ daß im Sandezer Kreiſe die Rinderpeſt im kurzen er⸗ venet. Amortiſa⸗ 


EH 


e t des per. .A4,304.562 58 2. die rückzahlbare Conv.⸗ 

f i d zuzuführen und außer: | löfhen werde. tionsfondes per. .4,304.562 58 ` A 

— geg Nat Hen - Schulbeheizung aus Seit dem Erlöſchen der Rinderpeſt im Wadowizer jujammen 6.576.409 81 * CC Ee ET 4,799,345 23 
"an beizuſtellen endlich auf dem erwähnten Grund: | Kreife am 17. November d. J. find keine weitere Seu- noch 2,145, 424.667 15575 9 € 


tungen und der Umſtaltung in 
öſterreichiſche Währungs: Schuld: 
verſchreibungen, 
3. die ſchwebende Schuld um 2.239.660 96% 
in Folge der Rückzahlungen und 
Einlöſungen, dann neuer Vor⸗ 
ſchüſſe an Grundentlaſtungsfonde 


ſomit im Ganzen um die vorer⸗ 
waͤhnte Summe von 13,451.346 22% % 


Die Schuld des lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reiches verringerte ſich während des erſten Semeſters 
1862 durch Rückzahlungen und Tilgungen im Gan⸗ 
zen um 277.661 fl. 46 kr. öſterr. Währ. 


Deßgleichen beziffert ſich der Stand der geſammten 
Grundentlaſtungs⸗Schulden (mit Rückſicht auf die er⸗ 
ſolgte Vermehrung der zur Bedeckung von Laudemial⸗ 
Enſchädigungs⸗Capitalien weiter ausgegebenen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗ Obligationen) zu Ende April 1862 niedriger 
um 524,925 fl. 38°/,, kr. öſterreichiſche Währung in 
Folge der börfemäßigen Einlöfungen, Rückzahlungen und 
Annullirungen. 


In dem Eu. Majeſtät ehrfurchtsvollſt unterbreiteten 
Aus weiſe find nur die bis Ende April 1862 thatſäch⸗ 
lich ausgegebenen Schuldverſchreibungen und die Münz⸗ 
ſcheine mit dem nach Abzug der Kaſſareſte verbliebenen 
Betrage aufgenommen. 


Dagegen wurden die auf den Creditsbüchern zwar 
haftenden, jedoch derzeit unverzinslichen Obligationen, 
welche zum Umtauſche gegen gleich große Capitalien in 
denſelben Schuldkategorien oder zur Hinausgabe für 
weiter geleiſtete Einzablungen auf das National- Anz 
lehen beſtimmt und in der k. k. Univerſal⸗Staats⸗ und 
Banko⸗ Schuldenkaſſe bei der am 30. April 1862 — 
unter Intervenirung der Staatsſchulden⸗Commiſſion — 
gepflogenen Scontrirung vorgefunden worden, bezie⸗ 
bungsweife in den Anlehenskaſſen vorräthig geweſen 
ſind, in einem beſonderen Anhange zu dem gedachten 
Ausweiſe bebufs der Evidenzhaltung verzeichnet. 

Ueber die mit Ende April 1862 bereits fällig ger 
weſenen, jedoch unbehoben verbliebenen Zinſen von der 
allgemeinen Staatsſchuld hat die treuergebenſte Staats⸗ 
chuldencommiſſion eine Nachweiſung von der Staats- 
Credits⸗Hofbuchhaltung des halb nicht abverlangt, weil 
dieſelbe ungeachtet des hiezu erforderlichen bedeutenden 
Kraft⸗ und Zeitaufwandes bei der dort rückſichtlich der 


cenausbrüche in dem genannten Kreiſe mehr vorge- und zwar: 
kommen. , a) für die allgemeine Staats⸗ 

Nach Zuſammenſtellung der obigen Daten ergiebt ſchul ee 2,379,292.943 13 
ſich, daß die Rinderpeſt im Krakauer Verwaltungsge⸗r und 
biete in 40 Ortſchaften und 93 Gehöften ausgebrochen b) für die Schuld des lomb.⸗ 
iſt, ferner daß bei einem Viehſtande von 24,427 Stül: venetianiſchen Königreiches ... 66,141.723 97% 
ken 419 Stück von der Seuche ergriffen worden find, verbleiben. 
von denen 31 geneſen 229 gefallen, 152 erschlagen, Von der Geſammtſumme der allgemeinen Staats⸗ 
7 Stücke in ärztlicher Behandlung geblieben find. Ue⸗ſchuld per 2,381,564.789 fl. 36 kr. und jener der lomb. 
berdied wurden 80 Stück als ſeuchenverdachtige gekäult.] venet. Schuld per 70,446.286 fl. 

Mit Rückſicht auf dieſes Ergebniß iſt die Rinder: 55 ¾4 kr. in Aer. Währung fl. kr. 
deſt in Krakauer Verwaltungsgebiete im Vergleiche] waren von der erflen 2,211,397.350 26 
auf die in anderen Provinzen angerichteten Verheerun | von der anderen. 70.095.892 9 
gen ſehr gelinde aufgetreten. zufammen. .. 3,281,493.242 5 
in dreierlei Währungen zu verſchiedenen Perzentualſätzen 
verzinslich, dagegen die Summen fl. kr. 
o 9 q q.Z. 1 70,167.439 10 


i pule anzulegen. 
a ie dae Otseven zur Verbreitung der Volks⸗ 


bildung wird mit dem Ausdrucke der gebührenden An⸗ 

ER zur allgemeinen Kenntniß gebracht. e 
Bom Präſidium der k. k. Stalthalterei- Commiſſſon. 
Krakau, 18. December 1862. 


„2 


Pr.⸗Nr. 1319. d SH 
die Abbrändler in Tarnobrzeg ſind in der 
Sec Ee des Monats December 1862 nachſtehende 


1674 in oſſen: 
Unterſtützungs beiträge e gro öſterr. Währ. fl. kr. 


tadtgemeinde Kolomea. . 17 7 
zc 2 d gesin Zelichow Pierszyce 2 10 
„ „ k. k. Landesregierung in Troppau 2 20 
5 k k. nieder⸗öſterr. Statihalterei in 


Allerunterthänigſter Vortrag 
der treugehorſamſten Staatsſchulden⸗Commiſſion vom 
28. November 1862, 3. 137, über die Angelegenhei⸗ 
ten des Slaatsſchuldenweſens mit Schluß des erſten 
Semeſters 1862. 


Eu. Majeftätl 


PbÜÄF K D 


KN We Statthalterei für Tirol und 
Vorarlberg EUR 
Vom k. k. Bezirksamte in Zwickau. — 44 
Bufammen.. . il d 
ieau die früher ausgewieſenen .. . 14. 
ge SA Getreide, 23 Koretz Erdäpfel 


419 Pfd. Mehl 
ker W fomit im Ganzen. III 12 


220 Koretz Getreide, 23 Koretz Erdäpfel 
und 419 Pfd. Mehl. 


Endlich bezifferte ſich mit Ende April 1862 der 
Stand ſämmtlicher Grundentlaſtungs⸗Schulden auf 
497,239.380 fl. Conv.⸗Münze oder 522,10 1.349 fl. 
öſterreichiſcher Währung, in welcher Summe jedoch auch 
jene Grundentlaſtungs⸗ Obligationen im Betrage von 
30,379.311 fl. 68 kr. öſterr. Währung inbegriffen find, 
welche zur Bedeckung der vom Staate zu verzinſenden 
und ſeinerzeit zurückzuzahlenden, deßhalb auch in der 
allgemeinen ſchwebenden Staatsſchuld eingerechneten 
Laudemial⸗Entſchädigungs⸗Capitalien ausgegeben wore 
den ſind. 

Aus der Vergleichung der im erften Semeſter 1862 
erfolgten Vermehrung der allge⸗ 
meinen Staatsſchuld im Be⸗ fl. kr. 
trage vonn 30.699.392 53 
mit der gleichzeitigen Beſammt⸗ 

Verminderung um +... 13,45 1.364 22% 
ergibt ſich, daß dieſe Schuld um 7, 248.028 30°/,0 
und mit Rückſicht auf die ſtatt⸗ 
gefundene Vermehrung des Activ⸗ 
Vermögens der Staatsdepoſiten⸗ 
Kaffe von. 33.914 15 


jeſtät die treugehorſamſte Staatsſchulden⸗Commiſſion die 
Gen? ihrer Prüfung des von der Direction der 
Staatsſchuld unterm 25. September 1862, 3. 2620, 
erſtatteten Berichtes über die be aden ers 1862 
f its i ) Id 8 mit Schluß des erſten Seme 0 
8 Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung ae en Kä Laien eet 
ührt. S (Bian dieſer C iſſion auf Grund⸗ 
e ® went 1802. N re dee Ke ei buchhalteriſchen 
ant Nachweiſungen verfaßten und hier angeſchloſſenen Aus⸗ 
3. 11,777 weifes, in welchem alle in K dën MO 
dit e S 1 Kull i taatde, dann der lom⸗ 
Mit Bezug auf die letzte hierämtlide e ae ce e “N e e 
aan Sen en Ainderpußt n daß die ſchuld feit Ende Sctober 1861 vorgefallenen ende: 
— Ké dek? äer 0 rungen detaillirt aufgeführt erjceinen, befland faktiſch 
r Tarnower Kreiſe ſei Nove I; a SE 
J. neuerdings bis zum 19, November d. J. in 8 Ge⸗ N des erſten Semeſter % 
böften in ſechs bisher davon verſchonten Ortschaften, : 3 
nämlich in Swirczköw, Zaczarna, Walki, Lus yowice, A. Von der allgemeinen Staa ; 
Bogienica und Liffagöra zum Ausbruche gekommen] I. Ohne Kapitalsrückzahlung: 
it, ſomit dieſelbe bis zum lezteren Tage in 11 Ort]“ 1. Die ältere Schuld: 
ſchaften und 20 Gehöften beſtand. in fl. kr. uns 
Der Zuwachs an kranken Viehſtücken betrug 560 62,790.794 32°/, theils in Wiener⸗Währung vers 
und mit Einrechnung der aus der früheren Periode zinslich, theils unverzinslich und 


— 


ſonach um... ‚214, 
öſterreichiſcher Währung ſeit Ende October 1861 größer 


d r d . i übten und öfters von 
v g f 8: Münze verzins⸗ den iſt. Zinſenzahlungen gegen Coupons geübten u 

get —— im — i * Le Aen 14,485.100 — eee ze verz Ga dem vorbezeichneten Zuwachſe per 30,699.992|diefer Commiſſion i e e Controle 
ſclagen und 4 Stück verblieben krank. Bei einen 2. Die neuere Schuld: Gulden 53 kr, in öſterreichſche Währung entfallen: innen ee e eee 


ande der genannten 11 Ortſchaften von 10,817 in fl. kr. a) auf die nicht rückzahlbare Schuld: könnte. 


Ueber die im Laufe des erſten Semeſters 1862 ein- 
getretenen Veränderungen auf den Interims-Einnahme⸗ 
und Ausgabe⸗Conten der Staats- Centralkaſſe blieben 
die erforderlichen durch die Staatsſchuldencommiſſion 
verlangten Ausweiſe von der gedachten Hofbuchhaltung 
bisher im Rückſtande. 

Schließlich glaubt die treugehorſamſte Staatsſchul⸗ 
den⸗Commiſſion noch erwähnen zu ſollen, daß die Obli⸗ 
gationen, welche zur patentmäßigen Tilgung für das 
Verwaltungsjahr 1861 beſtimmt ſind, bereits in der 
Staats⸗Oepoſitenkaſſe erliegen, vom Stande der bezüg⸗ 
lichen Obligationen aber erſt im zweiten Semeſter 1862 
abgeſchreeben werden können. 

Wien, am 28. November 1862. 

Joſeph Fürſt zu Colloredo-Manns feld m. p. 
Alfons Marquis Pallavicini m. p. 
` Anfelm Freiherr v. Rothſchild m. p. 
Zenobius Konſtantin Freiherr v. Popp m. p. 
Moriz Ritter v. Wodianer m. p. 
A. Ritter v. Dück m. p. 
Peter Ritter v. Murmann m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. December d. J. die von dem Commandanten 
des ſiebenten Armeekorps, Feldmarſchall » Lieutenant Prinzen 
Alexander von Heſſen und bei Rhein geſtellte Bitte um Ver⸗ 
ſetzung in die Disponibilität zu genehmigen, den bisherigen 
Stellvertreter des Kriegsminiſters, Feldmarſchall⸗Lieutenant Joſeph 
Ritter v. Schmerling zum Commandanten des ſiebenten Ar⸗ 
meekorps zu ernennen und hiebei dem Letzteren in Anerkennung 
ſeiner in wichtigen Verwendungen mehrfach geleiſteten vorzügli⸗ 
chen Dienſte den Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Ernennungen und Veförderungen: 

Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Freiherr von Mertens 
zum Stellvertreter des Krlegsminiſters in den rein militäriſchen 
und politiſchen Geſchäften, ſowie in den Miniſterconferenzen, dann 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Friedrich Freiherr v. Teuchert zum 
Stellvertreter des Kriegsminiſters in den ökonomiſch⸗adminiſtra 
tiven Geſchäften; 

der Titular⸗Generalmajor Wilhelm Freiherr v. Hornſtein, 
Oberſthofmeiſter Sr. k. Hoheit des Herrin Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Erzherzog Karl Ludwig, zum wirklichen Generalmajor. 

Zu Generalmafors die Oberſte und Truppen⸗Brigadiere: 

Hugo v. Weckbecker, des Tiroler Jäger» Regiments Kaiſer 
Fram Joſeph; E 

Ludwig Edler von Fromm, des Brooder Grenz ⸗Inſanterie⸗ 
Regiments Nr. 7; 

Ludwig Appel, des Infanterie-Regiments Großherzog Frie⸗ 
drich Wilhelm von Baden Nr. 50; 

ferner der Oberſt und Kommandant des Pionnierkorps Eduard 
Ghilain v. Hembyce, und 

der Oberſt und Truppen⸗Brigadier Leopold Freib. v. Edels⸗ 
beim, des Hußaren⸗Regiments Koͤnig Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen Nr. 10, ſammtlich mit Belaſſung in ihren gegen ; 
wärtigen Anſtellungen; 

zu Oberſten die Oberſtlieutenants und Regiments⸗Com⸗ 
mandanten: 

Karl Ritter v. Bienerth, des Infanterie⸗Regiments Graf 
Degenfeld Nr. 36; 

Karl Schwaiger, des Infanterie „ Regimente Großherzog 
Friedrich Wilhelm von Baden Nr. 505 * * 

Emanuel Maravié, des zweiten Banal⸗Grenz⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 11; e 

Guido Villata v. Villatburg, des Küraſſier⸗Regimente 
Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 

—— BZ n, des "Rüraffier - Regiments Graf Stadion 
Nr. 9; } 

Ladislaus Graf Szapäry, des Jazygier und Kumanier 
Hußaren⸗Regiments Friedrich Fürſt Liechtenſtein Nr. 13, ſaͤmmt⸗ 
lich mit Belaſſung in den genannten Regimentern, dann 

der Oberſtlieutenant und Abtheilungs⸗Vorſtand beim Landes⸗ 
Generalcommando für Dalmatien Hubert Loos, des Tiroler Ja, 

er⸗Regimenis Kaiſer Franz Joſeph, bei welchem derſelbe zur 
Bienſtleiſtung einzurücken hal; 
zu Oberſilieutenants die Majore: 

Joſeph Wirth, des Infantetie Regiments Graf Degen⸗ 
feld Nr. 36; 5 

Johann Frankovié, des Infanterie⸗Regiments Großherzog 
Friedrich Wilhelm von Baden Nr. 50; 

Moriz Edler v. Herz, des Infanterie⸗Megiments Erzherzog 
veopold Nr. 53; 

Georg Dolloſchak, des Brooder Grenz = Infanterie» Regi- 
ments Nr. 7; 

Robert Grder, Commandant des 6. Feld⸗Jäger⸗Bataillons; 

Motiz Watzeſch v. Waldbach, des Küraſſier⸗Regiments 
Kaiſer Alexander I. von Rußland Nr. 5; 

Paul Graf Hompeſch⸗Bollheim, des Dragoner⸗Regi⸗ 
mentis Fürſt zu Windiſch⸗Gractz Nr. 2, ſämmtlich mit Belaſſung 
in den genannten Truppenkörpern; dann 

der Major und Flügel⸗Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtät Ladislaus Graf Falkenhayn, des Küraſſier⸗ Regiments 
Graf Stadion Nr. 9, mit Belaſſung in ſeiner Anſtellung und 
in der Rangsevidenz dieſes Regiments; 

zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe und Bataillons- 
Commandanten: 

Georg Budich, des Infanterie⸗Regiments Eduard Fürft 
Liechtenſtein Nr. 5, und Karl Bellmond, des Infanterie-Megis 
ments Erzherzog Wilhelm Nr. 12, Beide in dieſen Regimentern. 

Der Oderſtlieutenant Franz Edler von Mindl, zum Com⸗ 
mandanten des Feuergewehr⸗Zeugs-⸗Artillerie⸗-Commando's Nr. 
16, dann 

der Major Joſeph Hü bel des Zeugs⸗Artillerie-Co mman⸗ 
do's Nr 3 zum Commandanten des Zeugs-⸗Artillerie⸗Fomman⸗ 
do's Nr 8; 

der Maſor Thomas Schmerhofsky, des Ruheſtandes, wird 
E EE eebe Nr. 18 wieder eins 
getheilt. 

Ueberſetzungen: 

Der Major Otto Ritter von Hartlieb, vom Artillerle⸗ 
Negimente Prinz Louitpold von Baiern Nr. 7, mit gleichzeitiger 
Ernennung zum Ober-Feuerwerkmeiſter, in den Stand des Ar⸗ 
tillertes Comites und der Major Joſeph Barth, vom Raketen⸗ 
Zeugs⸗Artillerie⸗Commando Nr. 18, zum Artillerie-Regimente 
Erzh. Ludwig Nr. 2. 

Verleihungen: 

Dem Hauptmann erſter Klaſſe Franz Fritſch, des Invali 
denhauſes in Wien, und 

dem Hauptmann erfler Klaſſe Nikolaus Strava, des Ruhe, 
ſtandes; Beiden der Mafors⸗Charakter ad honores. 


Der Staatsminiſter hat den bisherigen Supplenten Dr. Per 
ter Caſſani zum wirklichen Lehrer an ber k k. Ober⸗Real⸗ 
ſchule in Venedig ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. December. 
Man verſichert, der Zuſammentritt einer Confe⸗ 


renz in London zur Regelung der Angelegenheit 
wegen der joniſchen Inſeln fi bereits entſchieden. 

Die Nachricht der „France“, daß zwei von den 
Großmächten ſich gegen die Abtretung der joniſchen 
Inſeln erklärt haben, wird von dem Pariſer Corre— 
ſpondenten der Oſtd. Poſt als unrichtig bezeichnet. 
Wie unliebſam auch gar manchem der dirigirenden 
Miniſter dieſe bis zur Stunde noch nicht aufgeklärte 
Wendung der engliſchen Politik ſein mag, ſo habe 
man ſich doch entſchloſſen gute Miene zum böſen Spiele 
zu machen. Selbſt Fürſt Gortſchakoff habe ſich ge⸗ 
fügt. Von Paris, Wien und St. Petersburg habe 
man die Ecklärung abgegeben, daß man gegen die 
Abtretung der joniſchen Inſeln keine Einwendung er 
hebe; doch werden zwei Punkte zur Bedingung ge— 
macht: 1. daß die bisherigen Grenzen Griechenlands 
dieſelben bleiben, 2. daß die Conſtitufrung des durch 
die ſieben Inſeln vergrößerten Griechenlands eine Mo— 
narchie ſei. Mit beiden Bedingungen habe ſich das 
engliſche Cabinet einverſtanden erklärt. Was die Nicht: 
erweiterung der griechiſchen Grenzen betrifft, ſo will 
man wiſſen, daß England durch Bot Ell ot die Pforte 
bearbeiten laͤſſen will, „aus eigener Initiative“ und 
fo zu ſagen in ihrem eigenen Intereſſe einige Grenz: 
erweiterungen zuzugeſtehen. 

„La Franck“ beftätigt, daß England von der Zür: 
kei die Rekufikation der griechiſchen Grenze gegen Theſ⸗ 
ſalien zu verlangen wird. 

Die „Patris“ glaubt zu wffen, daß auch Preußen 
in London keine Einwendung gegen die Abtretung der 
loniſchen Inſeln erhoben habe, vorausgeſetzt, daß 
durch dieſen Act die Ruhe im O ient nicht geſtött 
werde. 

Auf eine an den franzöſiſchen Geſandten in Athen 
(Bourec) geſtellte und nach Paris telegraphirte An: 
frage, was für den Fall, daß Prinz Alfred den griechi— 
ſchen Thron nicht beſteigen und König Ferdinand ab— 
lehnen würde, der Kaiſer Napoleon wohl zu der Wahl 
des Herzogs von Aumale jagen würde, fol in Pa⸗ 
ris die Antwort eingetroffen fen: Die franzöſiſche Re: 
gierung unterſtützt die Candidatur des Herzogs von 
Aumale nicht, ſie erhebt gegen deſſen Wahl aber keine 
Einſprache. 

Die Mittheilung, daß Prinz Nicolaus von Naſ⸗ 
ſau bereit ſei, die griechiſche Krone anzunehmen, wenn 
fie ihm die Schutzmächte für zwanz g Jahre durch eine 
gemiſchte Occupation gewährleiſten wollen, iſt eine ganz 
und gar unbegründete, da im Gegentheile der Prinz, wie 
aus ſicherer Quelle verlautet, unbedingt und in der 
Form wie König Ferdinand, ſelbſt jede eventuelle Aufs 
ſtellung ſeiner Candidatur abgelehnt hat. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Sar— 
dinien wegen des Handels vertrages find in den letzten 
Tagen wieder aufgenommen worden. Der bisherige, 
wie es ſcheint, zu prätentiöſe Commiſſär ( cialoja wurde 
jedoch beſeitigt, und Hr. v. Nigra ſelbſt leitet die An— 
gelegenheit. Vertraute aus der Umgebung Victor 


Emanuels, Marquis Tampara und Obriſt Rue, find 


in London und Paris eingetroffen, um das Terrain 
zu ſondiren. 

Die Muratiſten im Neapolitaniſchen, ſchreibt ein 
Pariſer Corr. der FP3., entwickeln eine große Thä⸗ 
tigkeit. Eins ihrer geheimen Comité's fol eine Dr 
putation (neuerdings?) nach Paris geſchickt haben, um 
dem Prinzen Murat die Krone des Königreichs beider 
Sicilien anzubieten. 

Aus Spanien meldet man, daß trotz der beruhi⸗ 
genden Note im Moniteur das Verhäliniß zwiſchen 
Frankreich und Spanien ein ſehr geſpanntes bleibt, 
Herr Calderon Collantes muß doch keine gar zu befrie⸗ 
digenden Erklärungen gegeben haben, ſonſt hätte Drouyn 
de Ehuys wohl nicht für nothwendig gehalten, Herrn 
A. Barrot vorzuſchreiben, nur ſehr reſervirt gegenüber 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu Mad⸗ 
rid zu thun. Ene hochgeſtellte Frau iſt überdies an: 
gewieſen worden, ſich für Befeitigung des ſpaniſchen 
Miniſters Herrn Calderon Collantes bei der Königin 
Iſabella zu bemühen. Zur Stunde ſind die Gefühle, 
welche den ſpaniſchen Hof beferlen, folder Art, daß 
dieſer Bemühung kaum Erfolg prophezeit werden kann. 

Ein Pariſer Schreiben der „FZ.“ bezeichnet die 
Stellung des Herrn Barrot, des franzöſiſchen Geſandten 
Am Hofe zu Madrid als unhaltbar, man verſichere von 
verſchiedenen Seiten, daß deſſen Abberufung von ſei⸗ 
nem Poſten nach Verlauf einiger Zeit erfolgen werde. 

In Kopenhagen iſt, wie dem „Hamb. Corr.“ 
gemeldet wird, eine neue ruſſiſche Depeſche, die 
in noch weit ſchärferen Ausdrücken als die 
letzte engliſche abgeſaßt fein ſoll, in dieſen Tagen 
eingegangen. 

Die Pforte ſchickt, wie man uns mittheilt, als ih⸗ 
ren Commiſſär zu den Conferenzen von Bel⸗ 
grad einen preußiſchen Renegaten Mehemet Ali Bei. 


Wie der Bukareſter „Romanul“ in der Anger 
legenheit des ruſſiſchen Waffentransportes berichtet, hat 
Herr Garaſchanin der Regierung der Donaufürſten⸗ 
thümer eine Depeſche des Herrn Miniſters der aus— 
wärtigen Angelegenheiten von Frankreich mitgetheilt, 
in welcher es heißt, daß nachdem Serbien mit allen 
benachbarten Mächten und der Pforte im Frieden ſei, 
— Serbien das Recht habe, ſich zu bewaffnen und 
ſich Waffen zu verſchaffen, deren die ſerbiſche Nation 
zu bedürfen glaubt, und daß demnach die Proteſte der 
Pforte und der Herren Conſuln — unter denen, wie 
man uns ſagt, auch der franzoͤſiſche ſich befinden ſoll 
— ganz unbegründet ſind.“ 

Die moldau⸗walachiſche Regierung ſchreitet, 
um das Deficit zu decken, zur Ausgabe einer beträchtli⸗ 
chen Summe von Schatzbons, und da dieſe Maßregel 
voraus ſichtlich dem Uebel auch nicht durchgehends ab⸗ 
helfen wird, ſo ſoll demnächſt, wie gemeldet wird, auf 
die Ausfuhr der Landesproducte ein namhafter Zoll 
gelegt werden. 


Den jüngſten Nachrichten aus Mexico zufolge wer⸗ 


Ende Jänner machen können. Die franzöfifhe R gie: 
rung ſchickt wieder neue Verſtärkungen nach Mexico. 

Die letzten Nachrichten aus Yeddo, ſagt der Mo: 
niteur, beſtätigen das Gerücht von einer in Japan 
ausgebrochenen Revolution nicht. Allerdings iſt die 
gegenwärtige Lage jens Landes noch nicht geeignet, 
den europäifhen Handeltreibenden vollkommene Sicher: 
heit zu gewähren; aber der fremde Handel entwickelt 
ſich in regelmäßiger Weiſe. 

Wie „La France“ meldet, wurde am Tage nach 
der Niederlage Burnſides der franzöſiſche Geſandte 
zum Präſidenten Lincoln beſchieden, mit dem er eine 
ange Conferenz hatte. Man will wiſſen, daß Lincoln 
zu Verſöhnungsſchritten geneigt ſei. 

‚Die „Nord. Allg. Ztg.“ dementirt in officiöſer 
Weiſe die Nachricht des „Mainzer Journal“, der zu⸗ 
folge Preußen eine energiſche Note an Defterreih ge- 
tichtet hätte, worin Preußen den Oberbefehl über das 
Bundesheer und das alleinige Beſatzungsrecht der 
Bundes feſtung en verlangt hätte. 

Preußen fol, wie man der „Schl. Ztg.“ aus Ber: 
lin tel. meldet, in Wien erktärt haben, daß es Defter: 
reich die freie Vereinigung auf Grund des Mrt fie 11 
der Bundes cte zugeſtehe, wie auch für ſich in Anſpruch 
nehme, ſich jedoch einen Mißbrauch der bundesrechtlichen 
Stellung nicht gefallen laſſen werde. 

Der Umſchlag der öffentlichen Meinung zu Gun: 
ſten Oeſterreichs if in England vollſtändig. 
Die kaiſerliche Throntede hat in Pieter Wirkung den 
utzten und entſcheidenden Ausſchlag gegeben. In den 
verſchiedenſten Blättern wird ihre offene, männliche, 
zutrauenerweckende, von gutem Willen und praktiſchem 
Sinn durchdrungene Sprache gerühmt. Der „Times“ 
und der „Preß“ iſt der „Globe“ mit einem Artikel 
gefolgt, aus welchem wir einen Auszug geben wollen. 
Die „Morning Poſt“, das eigentlich miniſterielle Blatt, 
hat nach einander zwei ausführliche Artikel über den 
nämlichen Gegenſtand gebracht. Die Provinzialblätter 
wetteifern in dieſer Richtung mit den Zeitungen der 
Hauptſtadt, und heben die Bekehrung zahlreicher vor: 
maliger Gegner Osrſterreichs hervor, welche ſich ſo lange 
den Berichten unbefangener Beobachter gegenüber un— 
gläubig verhalten hatten. 

Aus Norddeutſchland, 22. Decbr., wird der 
A. A. Z. geſchrieben: „Die Thronrede beim Schluſſe 
der öſterreichiſchen Reichsraths-Sitzungen bat, fo wenig 
unmittelbare Beziehungen ſich ſonſt auch von Oeſter 
reich zu uns herüber erſtrecken, doch auch hier zu Lande 
einen ſehr guten Eindruck gemacht. Gegenüber dem 
Froſte, der uns decemberartig aus Preußen entgegen⸗ 
weht, ſpricht ſich in den Worten des Kaiſers zugleich 
eine unumwundene Wahrhiftigkeit in der Auffaſſung 
und eine Wärme des Gefühls und Patriotis nus aus, 
welche für die weitere Entwicklung des Staates ein 
frohes Vertrauen erwecken. Glaubt man in Hannover 
dem öſterreichiſchen Einfluß die Einſetzung des neuen 
Miniſteriums verdanken zu müſſen, ſo kann der ſich in 
Wien befeſtigende Eideralismus ferner nur wohlthätig 
auf die übrigen deutſchen Staaten zurückwirken. Oeſter⸗ 
reich findet dadurch wieder einen offenen Zugang zu dem 
deutſchen Leben.“ 

Selbſt das Organ der concentrirten Auſtrophobie, 
die Wochenſſbrift des Nationalvereins, äußert ſich febr 
günſtig über den conſtitutionellen Zerf in Oeſter⸗ 
reich. Wenn dieſes Lob mehr iſt als eine Demonftra: 
ion des Nationalvereins gegen den norddeutſchen 
Großſtaat, ſo wiegt es vielleicht ſchwerer, als alle an⸗ 
eikennende Raiſonnements der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Organe. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. Decbr. 


Heute wurde in den Revieren nächſt Aſpern eine 
Hofjagd abgehalten an welcher nebſt mehreren Herren 
Erzherzogen auch der Herr Kriegsminiſter Graf 
Degenfeld, welcher ſich von ſeinem Unwohlſein 
vollſtändig erholte, Theil nahm. 

Die Nachricht, daß Prinz Alexander von Heſſen 
eine längere Reife nach Afrika anzutreten brabſichtige, 
iſt, wie man vernimmt, eine ganz unbegründete. 

Der Herr Juſtizminiſter Dr. Hein iſt bereits ger 
ſtern Abends von Troppau hier eingetroffen. 

Der Herr F. M. L. Ritter v. Schmerling wird 
am 15. Jänner auf feinen neuen Poſten nach Bene: 
tien abreiſen. 

Der k. k. Geſandte am Petersburger Hofe Herr 
Graf Thun hat heute bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Audienz gehabt. 

Der k. franzöſiſche Botſchafter Herzog von Gram- 
mont hat ſich am Sonntag nach Preßburg begeben 
um an einer dort ſtattfindenden Jagd Theil zu 
nehmen. 

Der päpſtliche Nuntius am hieſigen Hofe, Monſi⸗ 
gnore de Lucca, wird in nicht ferner Zeit feinen hieſi⸗ 
gen Poſten verlaſſen und unter gleichzeitiger Ernen⸗ 
nung zum Cardinal, in Rom feinen Sitz nehmen. 
Als deſſen Nachfolger bezeichnet man Monſignore Go⸗ 
nolla. Der Erzbiſchof von Olmütz, Landgraf Fürſten⸗ 
berg, ſoll in dem nächſten Conſiſtorium mit dem Gar: 
dinals⸗Purpur geſchmückt werden. 

Die Abreiſe des montenegriniſchen Wojewoden 
Mirko Petrovich iſt nahe bevorſtehend, und hat 
derſelbe bereits heute in der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
ſeine Abſchieds-Viſite gemacht. 

Bei der k. k. Polizei⸗Oberdirection wurde ein neues 
Bureau unter der Bezeichnung: Informations⸗ 
Bureau eingerichtet. 8 

Der ehemalige Redacteur der in Graz erſchienenen 
„Volksſtimme“, Lucian Friebelt, iſt, in Graz ein⸗ 
getroffenen Nachrichten zufolge, in der Schweiz ge 
ſtorben. - 

In den Kreifen der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei 


den die Franzoſen keine vorrückenden Bewegungen vor ſieht man, wie verſichert wird, in der nächſten Zeit der 


kaiſerlichen Antwort auf die Adreſſe des Inner = S;ol: 
noker Comitates entgegen, und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß die kaiſerliche Antwort den Leitfaden für die wei⸗ 
tere Thätigkeit der proviſoriſch reactivirten Municipien 
Siebenbürgens bieten werde. Den ſiebenbürgiſchen 
Landtag ſelbſt betreffend, meldet die „G. C.“, daß 
Gë an den Voreinleitungen für denſelben rüftig ars 
eitet. 

Wie die „Hermannſtädter Zeitung“ vernimmt, wird 
die ſächſiſche Nations⸗Univerſität in der er⸗ 
ſten Halfte des Monats Jänner 1863 einberufen 


werden. 
Deutſchland. 

Der Bundestag vnd feine nächſte Sitzung am 
8. Jänner halten. 

Die preußiſchen Kammern find für den 14, 
Jänner 1863 einberufen. 

Der N. V. Z. zufolge hat Hr. v. Bismarck fol⸗ 
genden Feldzugsplan gegen das Abgeordnetenhaus ent⸗ 
worfen: Zunächſt wird beabſichtigt, dem im nächſten 
Monate zufammentretenden Landtage mit ſogenannten 
Conceſſionen entgegenzukommen, die aber vorausſichtlich 
nicht genügen und auch keine Verſtändigung herbei⸗ 
führen werden. Hiedurch wird man an entſcheidender 
Stelle den Bemeis führen, daß die jetzige Landesver⸗ 
tretung durchaus keine Verföhnung, ſondern das all⸗ 
einige Regiment haben wollte, und hofft man hiedurch 
den Widerwillen gegen Octroyirungen, welcher an der 
göchſten Stelle vorhanden fein fol, zu beſeitigen 
und den Weg zu denſelben anzubahnen. Da nun die 
Verfaſſung geſtattet, unter außergewöhntlichen Um⸗ 
ſtänden einen Nothſtand zu erklären, bei welchem die 
Regierung befugt fl, einſeitig Geſetze mit ſofortiger 
Geſetzeskraft zu erlaſſen, welche allerdings noch einer 
nachträglichen Genehmigung der Landesvertretung br: 
dürfen, ſo ſoll man die Abſicht haben, dieſes Mittel 
zu benützen. Durch eine Allerhöchſte Proclama⸗ 
tion an das Land würde dann dieſer Noth- 
ſtand offenbart und den Wählern zugleich an das 
Herz gelegt werden, wie unrecht es ſein würde, wenn 
ſie abermals Männer der Oppoſition wählten. Gleich⸗ 
zeitig wird dann ein neues, ſehr beſchränktes Wahlge⸗ 
ſetz erlaſſen, nach welchem der Abgeordnete in ſeinem 
Wahlkreiſe wohnhaft fein muß. Endlich erfolgt, nach 
hannover'ſchem Muſter, ein Staatsdienergeſetz, welches 
alle Staatsdiener, d. h. Beamte im activen Dienſte, 
zur Dis poſition geſtellte oder penſionirte, im Intereſſe 
des Dienſtes für nicht wählbar erklart. 

Der „Oſtſee⸗Zig.“ wird aus Poſen, 23. Decbr., 
mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung eine polniſche 
Verſchwörung entdeckt hat, die dis nach Weſipreußen 
verzweigt war. Die Verſchwoͤrung fol durch einen 
Mitverſchworenen verrathen fein, Die Zeit des Aus⸗ 
bruchs der Revolutſon war auf Anfang Jänner be⸗ 
ſtimmt. In ganz Polen haben Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden, die zahlreichſten au der weſtpreußiſchen Grenze, 
wo namentlich die Gutsbeſitzer v. Wyſocki auf Dulck 
und v. Jackowski auf Lipirosgeck am gras 
virt find. Bei Letzterem fol die Kafle der Verfhwo: 
renen gefunden worden fein. In Weſtpreußen haben 
in Folge deſſen bei mehreren polniſchen Gutsbeſitern 
Hausſuchungen ſtattgeſunden, namentlich bei Hrn. v. 
Sulerzyckt auf Piontkowo bei Graudenz und bei Hrn. 
v. Irowickt auf Bynck bei Kulm. (Im Widerſpruch 
zu den obigen Nachrichten meldet die „Danz.⸗Z.“ une 
ter Thorn vom 23. December: „Die vermeintliche 
Verſchwörung, welche ſeit einigen Tagen ſo viel Rus 
mor machte, Af fi nachgerade ſo ziemlich in Nichts 
auf. Hausſuchungen bei Gutsbeſisern polniſcher Zunge 
baben wohl flattgefunden, abet eine Verhaftung in 
Folge derſelben iſt nicht erfolgt. Die beiden Edel⸗ 
leute v. J. und v. W. ſind nicht nach Warſchau trans⸗ 
portirt, ſondern in Folge telegraphiſcher Ordre aus 
Warſchau nach kurzer Friſt wieder in Freiheit geſetzt 


worden.“) 

| Frankreich. 1 

Paris, 27. December. Der Moniteur veröffent⸗ 
licht heute das Programm zum Neujahrs⸗Empfange in 
den Tuilerien. — Durch kaiſerl. Decrete iſt die Wahl 
der Herren Haureau und de Slane zu Mitgliedern der 
Akademie der Inſchriften ꝛc., des Herrn Paſteur zum 
Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften (Section 
Mineralogie) und des Herrn Devilliers zum Mitgliede 
der mediciniſchen Akademie (Section Geburtshilfe) br 
ſtätigt worden. — Der Marquis de Gallifet, Ordon⸗ 
nanz⸗Officier des Kaiſers, iſt in Miſſion nach Mexico 
abgereiſt. — Herr v. Chateaubriand, Attaché der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Rom, iſt mit Depeſchen hier 
angekommen. — Gaeffe, ein früherer Redacteur der 
„Preſſe“, hat um die Erlaubniß zur Herausgabe eines 
neuen Journals nachgeſucht, fie aber nicht erhalten. — 
Migr. Morlot, Cardinal und Erzbiſchof von Paris, iſt 
heute Nachmittag um 2 Uhr geſtorben. Derſelbe war 
am 28. December 1795 geboren, hatte alſo das 67. 
Lebensjahr erreicht. Sein Tod erregt in Paris großes 
Bedauern; er war nicht unbeliebt. Als Cardinal und 
Mitglied des Senates nahm er an den politiſchen An⸗ 
gelegenheiten einen ziemlich lebhaften Antheil und ver⸗ 
ſtand es, ſowohl mit Rom wie mit dem franzöſiſchen 
Hofe auf gutem Fuße zu leben. Er ſtarb an einer 
Lungenentzündung, von der er ſeit einigen Tagen be⸗ 
fallen wurde und die einen ſchlimmen Verlauf nahm. 
— Graf Chambord hat dem Hrn. v. Barente zehn 
Tauſend Francs zum Beſten der nothleidenden Arbeiter 
eingeſandt. 

Baron Brenier ſoll mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach Athen und Konſtantinopel betraut werden. 

Die bevorſtehende legislative Seſſion beſchäftigt 
ſowohl die Regierung als auch die Abgeordneten und 
das Publicum bereits aufs lebhafteſte. Die Präfecten 
der wichtigſten Departements ſind nach Paris berufen 
worden, um in Bezug auf diefelbe beſondere Verhal⸗ 
tungsbefehle von dem Miniſter des Innern entgegen 
zu nehmen. Von den Deputirten der Provinzen ſind 
bereits mehrere hier angekommen, um an den Beſpre⸗ 
chungen in den politiſchen Salons Theil zu nehmen. 


— 


| Sie zeigen ſich wegen der Geldfrage beſorgt und ſpre⸗ 


chen die Ueberezeugung aus, daß eine Anleibe zur Be⸗ 
reitung der Koſten der mexikaniſchen Expedition in 
en Departements einen üblen Eindruck hervorbringen 
ER 

Der Ankunft des preußiſchen Geſandten Grafen 
E d. Goltz in Paris wird Anfangs Jänner entgegen: 

eſehen. 

Die Nachrichten über die E:nnahme von Puebla 
baken ſich nicht betätigt. General Forey wartet, um 
den Marſch anzutreten, noch auf die letzten Mauleſel, 
ohne die er die nöthigen Lebensmittel für ſeine Armee 
nicht mitnehmen kann. Das Land, welches er durch⸗ 
ziehen muß, iſt von Allem entblößt, was zum Unter⸗ 
halt für Menſchen und Thiere erforderlich iſt. Gene⸗ 
ral Donay, der unter General Lorencez Brigade⸗Gene⸗ 
ral geweſen, ſol auf Antrag des Generals Forey zum 
Range eines Diviſions⸗Generals erhoben werden. 


Schweiz. 

In einigen Theilen der Schweiz bemerkt man 
ſeit einigen Tagen, wie der „S. C.“ mitgetheilt wird, 
eine lebhafte Frequenz der italieniſchen Actions männer, 
und dürfte dieſer Umſtaad nicht außer Verbindung mit 
der Anweſenheit des Prinzen Napoleon in Genf ſein, 
indem ein dort allgemein verbreitetes Gerücht wiſſen 
will, daß der Prinz die Parteiführer zu einer Gonfe: 
renz nach Genf zuſammengerufen hat. a 

Ein Genfer Correſpondent der „K..“ ſchreibt un: 
ter dem 23. Dec.: Die Note, welche der heutige 
Moniteur veröffentlicht, veranlaßt mich, eines Briefes 

rwähnung zu thun, den beute ein hier lebe nder Mi⸗ 
litär von einer angeſehenen Perſönlichkeit in Madrid 
erhalten hat. Es wird darin gemeldet, O'Donnell habe 
feine liebe Noth mit dem Hofe, um dieſen von ge⸗ 
ſährlichen Kundgebungen gegen Frankreich zurückzuhal⸗ 
ten. Die Königin macht kein Hehl aus den Gefüh⸗ 
len, welche ihr Frankreich einflößt, und fie thut es um 
ſo weniger, als die öffentliche Meinung der Haupt. 
ſtadt und des Landes auf ihrer Seite ſteht. Prim ifi 
fortwährend Gegenſtand der ſchmeichelhafteſten Ausz ich⸗ 
nungen. Gerade dieſe Haltung der boͤchſten Herr⸗ 
(haft beſtimmt das Cabinet, ſich Frankreich gegenüber 
ſehr bereitwillig zu benehmen, und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß Herr A. Bartot die beſten Verſicherungen 


bekommen hat. fi 
d ta en. 

Man ſchreibt — - Gr „Der framzöſiſche Bot 
ſchaſter in Rom Prinz Latour d' Auvergne, hid gele⸗ 
gentlich des Weihnachts beſtes dem König von Neapel 
einen Beſuch gemacht. Dieſer Beſuch hat die Folge 
gehabt, taß König Vielor Emanuel die Apſicht, IS 
zur Taufe feines Enkele piſönlich nach Paris zu be⸗ 
geben, ganzlich fallen ließ, und nunmehr den Prinzen 
von Savoyen⸗Carignan zu der froglchen Tauffeierlich⸗ 
keit als Stellvertreter delegirt bat.“ Lg 

Die Finanzen des Königreichs Sardinien 
befinden nch in einem kläglichen Zuſtande. Einen neuen 
Beleg dazu liefert der Courier de Lyon. Dieſem Blatt 
zufolge iſt die Verzögerung der neuen Anleihe lediglich 
in dem Widerſtande zu ſuchen, welchen die kaiſerlich. 
Regierung wegen der Zulaſſung dieſes neuen Werths 
auf dem franzöſiſchen Markt macht — einem Wider⸗ 
fand, den weder Vimercati noch Baſtoggi zu befeitigen 
vermochten. Die Ende dieſes Monats fälligen Cou⸗ 
pons der ſtalieniſchen Rente will, wie die „F. P. 3." 
meldet, Roihſchild unter gewiſſen Bedingungen bezab⸗ 
len; dagegen iſt zur Beſtreitung der täglichen Bedürſ⸗ 
niſſe durchaus nichts mehr vorhanden, Credit⸗ und 
Wohlthätigkeitsanſtalten, Depofitens und Cautionskaſſen 
it., Alles iſt gelcert, In dieſer Verlegenheit fick es 
Hrn. Minghelti ein, daß in Neapel eine von den Bour⸗ 
bons gegründete Bank (rie Bank des S. Giacomo) 
beſteht, welche eines großen Vertrauens genießt und für 
180 Mill. Fr. Depoſitengelder bat, Hr. Mingbeln 
deſchied darauf den Bankdirector, Marquis Avitabile, 
nach Turin. Was wurde dieſem Herrn verſprochen oder 
womit wurde ihm gedroht? Genug, die negpolitaniſche 
Bank ſchoß der Tutiner Regierung ihren Statuten zu: 
weder 100 Mill. vor. Damit war aber die letzte Kaſſe 
des Landes geleert. Als Beiſpiel, wie übrigens in Ita— 
lien jetzt mit den Staatsfinanzen gewirthſchaftet wird, 
führt der Courrier de Lyon an, daß der vierzehnjährige 
Sohn eines einflußreichen Deputirten 2000 Fr. Pen⸗ 
ſion bezieht — für die Stelle, die er einſt bekleiden 
wird. - 
Der Piccolo Corriere d'Italia hält dem Dementi 
des Movimento gegenüber feine Nachricht aufrecht, daß 
Garibaldi die Abſicht babe, nach Neapel zu gehen, 
ſobald feine Geſund heit wieder bergeftellt iſt. Man 
arbeite kräftig daran, ihm den Boden vorzubereiten, 
und es liege im Intereſſe der Garibaldianer, dieſe Nach⸗ 
richt zu dementiren, wie man auch im vorigen Jahre 
die Anwerbungen geläugnet habe. 

Aus Rom, 24. Dec. trifft die Nachricht ein, daß 
die Wahlen zum Provincialrath für Rom und die Go: 
marca erfolgt und vom Papſte beſtätigt ſind. Dieſer 
Hab bält im Januar eine drei Wochen lange Seſſion. 
Kr Se? Berichten aus Rom verſchlimmert ſich die 

aufbeit des Herrn v. Canitz. Es ſcheint, die ein: 
geiretene. Kälte iſt auf fein n Zuſtand beſonde rs 
na ctheiliger Wirkung. Her v. Canitz * en 
in ein id, a e ' us Rom 

age DA: Helanſtalt gebracht werden. 

in dich. Blätter ſogen, binnen Monalefſiſt würs 

eapel ſämmtliche Klöſter aufgehoben werden. 


Rußland. 


Die Sitzun 
gen des War 
Kg den 29, e M. Garg 
boge4 en Peters 
burg if 
fe 


den 


Inzwiſchen wur⸗ 
H burg und Warſchau 2 elegramm: 

s Strafausmaßts gewechſelt. In Peters⸗ 
man für ftrenge, in Warſchau für mildere 


4 — Nachrichten des „Czas“ zufolge if 
der Endet 1 bung deſinitiv auf Ende Januar, 
im der voüſtändigen Ausfertigung der is 


es 


Kriegsgerichtes 


Den für Contingent und Reſerven auf den 517 Ja⸗ 
nuar 1863 feſtgeſetzt. 
Griechenland. 

Bei der Abſtimmung zur Königswahl in Athen 
wurden im Ganzen 10,107 Stimmen abgegeben, davon 
fielen 9986 auf den Prinzen Alfred, 90 waren für 
Alfred oder Republik, 12 Alfred oder Tod, 7 für Res 
publik, 4 für den Herzog von Leuchtenberg, 3 für den 
Grafen von Flandern, 1 Alfred oder Garibaldi, 1 für 
den Sulta (), 1 Alfred oder Herzog Amadeus, 1 Alfred 
oder Abd⸗l⸗Kader, 1 Marſchall Mac⸗Mahon. Im Py⸗ 
räus wurden 1576 Stimmen für den Prinzen Alfred 
abgegeben, 2 für den Herzog von Leuchtenberg, 7 für 
Alfred oder Republik, 1 für den Duc d'Aumale. 

Amerika. 5 

Ueber die Schlacht bei Fredericksburg wird 
dem Reuter'ſchen Bureau aus Jun: York unterm 17. 
d. M. gemeldet: „General Burnſide bat Feedericksburg 
geräumt und iſt mit ſeinem ganzen Heere über den 
Rappahannock zurückgegangen. Der Rückzug begann 
am Abende des 15. December und die Artillerie über⸗ 
ſchritt zuerſt den Fluß. Mehrere zwiſchen den beiden 
Herren gelegene Gießbäche und die Finſterniß verhin⸗ 
derten die Conföderirten, dieſe Rückzugsbewegung gor: 
auszuſchen, fo daß es ihren Gegnern gelang, alle ihre 
Verwundeten wegzuſchaffen. Der Kampf vom 13. d. 
Mts. war eine große Feldſchlacht, bei welcher alle Di: 
viſionen der beiden Heere im Feuer waren. Das Er: 
gebniß beſtand darin, daß das Unions = Heer feinen 
Zweck nicht erreichte. Der Verluſt des letzteren an 
Todten und Verwundeten wird auf 8⸗ bis 20,000 
Mann geſchätzt. Ueber den Verluſt der Conföderirten 
iſt nichts bekannt; da ſie jedoch hinter Verſchanzungen 
kämpften, fo glaubt man, daß er vergleichsweiſe ein 
geringerer geweſen iſt.“ 


Vermiſchtes. 

» (Goethe's Brieſwechſel mit Karl Auguſt von 
Weimar.) Aus Weimar vom 23. December wird geſchrieben, 
daß der Brieſwechſel zwiſchen Karl Auguſt und Goethe deſſen 
Veröffentlichung der Großberzog Karl Alexander angeregt hat, 
möglichſt unbeſchnitten in's Publicum gelangen und der Reſt 
fpäter, wenn die Gründe der jetzigen 9 84 weggefallen, 
binzugefügt werden ſoll. Dies macht den Herausgebern Ehre. 
Die EE der Briefe Goethe's an Karl Auguſt, welche ſich im 
Beſitze des Großherzogs befinden, iſt 130, die der Briefe Karl 
Auguſt's, im Beſſtze der Familie Goethe's, 460. Dazu kommen 
noch manche aus anderen Quellen zuſammengebrachte, ſo daß 
die Geſammtſumme aller zur Herausgabe beſtimmten Brieſe 
circa 600 betragen wird. 

* Fräulein Taglioni, die ehemals berühmte Tänzerin, 
läßt ihre Diamanten, Kuriofitäten und alle Sachen von Werth 
verſteigern, die ihr von gekrönten Häuptern geſchenkt worden. 
Man nennt bei den einzelnen Gegenſtänden ſogar die Namen der 
Geber. Fräulein Tagtiont hätte wohl beſſer gethan, fie hätte 
dieſe kleinen Combinationen vermieden, ſchon um nicht mit Fräu⸗ 
lein Schneider, einer Artiſtin vom Palais Royal, paralleliſirt zu 
werden, welche vor Kurzem ihre Diamanten zum Verkauf brachte. 
Fräulein Schneider erhielt dafür nicht weniger als 200,000 Fr.; 
ihre Freunde haben größtentheils die Geſchenke zurückgekauſt, die 
fie ihr zu Füßen gelegt hatten. - 

* Am 2. d. M. halb 4 Uhr Nachmittags, während des 


Beſpergoltesdienſtea, ereignete es ſich in ver Kirche des Precheurs D 


zu EMU dëi der Klöppel rue AL losriß, 
durch! 5 und einen * altar ſtehen⸗ 
den Win er tödtete. 1 ‚Chorfänger wurden beide Beine Fe 
brochen, ſo daß dieſelben amputirt werden mußten. Der Orga⸗ 
niſt würde gleichfalls erſchlagen worden ſein, wenn er nicht ei⸗ 
nige Minuten vorher ſich von ſeinem Sitze um einen Schritt 
entfernt hätte. Bei dem Getöſe drängte ſich die verſammelte 
Menge in der Meinung, die ganze Kirche ſtürze ein, nach den 
Portalen. Glücklicher Weiſe ward bei dieſem Gedränge Nies 
mand beſchädigt. 

Franz Lißt erhielt kürzlich von London aus die Aufforde⸗ 
rung, ſein neueſtes muſikaliſches Werk, die h. Eliſabeth, deren 
Text Otto Roquette verfaßt hat, in Exeter Hall zur erſten Auf ⸗ 
führung zu bringen, und es intereſſirte ſich namentlich Lady 
Georgina Fullerkon, die bekannte Schriftſtellerin, für dieſes Pro 
ject. Vor einigen Wochen erhielt jedoch der Componiſt ein 


Schrelben des Großherzogs von Weimar, in welchem dieſer j 


Fürſt den „beimathlichen thüringiſchen Stoff“ mer beanfpru- 
chen zu dürfen glaubt, indem er hinzufügte: das Werk ſolle 
zuerſt auf der Wartburg aufgeführt werden. Augenblicklich iſt 
Lißt mit einer neuen Compoſition beſchäſtigt, zu der er ſeit Jah⸗ 
ren Vorarbeiten gemacht hat. 

»Im britiſchen Muſeum iſt ſoeben eines der berühmteſten 
Ueberbleibſel altgriechiſcher Kunſt, der Löwe von Cheronea, das 
Grabesdenkmal der Böotier, die in der Schlacht von Chero⸗ 
nen 338 v. Ch. Geb. gegen Filipp von Macedonien kämpſend 
fielen, glücklich angekommen. Es wurde ungefähr eine Meile 
von Cheronea (Kapurna oder Kaprena) vor ungefähr 20 Jah- 
ren entdeckt. Man ſand es aber in einzelnen Bruchſtücken im 
Inneren und auf den Seilen der Höhle zerſtreut. Nach Eini⸗ 
gen war der alte Philologe, der öſterreichiſche Conſul Gropius, 
der Enldecker. Die Bruchſtücke werden unter die Oberleitung 
von W. Newton aus Oxford, der durch ſein treffliches Werk 
über die Ausgrabungen e ee wohl bekannt iſt, zur 

engeſtalt zuſammen gefügt werden. 
ee * 1863 ab erſcheint in Warſchau im Vers 
lag des „Tygodnik jllustrowany“ eine neue illuſtrirte Wochen, 
ſchrift „Wedrowiec“ (Wanderer) unter der Redaction des Herrn 
Anczyec. Unabhängig von dem „Iygodnik,« jedoch gleichſam 
eine Ergänzung deſſelben, wird es eiſen, Biographien, Nach⸗ 
richten aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaſten, Induſtrie und 
Kunſi enthalten, ausſchließlich entnommen den hier einſchlagen⸗ 
den hervorragenderen Werken des Auslandes. 

*Die von der Königin Victoria aus dem Deulſchen über- 
ſetzten „Betrachtungen über Tod und Ewigkeit“, ein Auszug 
aus Zſchokke's Stunden der Andacht, find nun in London unter 
dem Namen „Friedrich Rowam“ erschienen. Dies Büchlein wird 
natürlich von der engliſchen Geſellſchaft mit großer Begierde 
ww te Kinkel wird in London einen Cyklus von 
acht Vorträgen über die Geſchichte des modernen Theaters hal⸗ 
ten. Auch ein neues erzählendes Gedicht von Kinfel dürfte dem⸗ 
nächſt dem Drucke übergeben werden. Es führt den Titel: „Der 
Grobſchmied von Antwerpen.“ S 

Die Engländer [Ind leidenſchaflliche Autographenſammler. 
Dieſer Tage wurden bei einer 1850 100 f für einige Hands 
ſchriften von Robert Burns über 100 Pf. St. erlöſt. Und 
der Dichter ſelbſt iſt halb Hungers geſtorben. 

» Madame M'Pori wird in Neapel im Karneval eine Reihe 
von Vorſtellungen geben. 


Roent: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 31. December. 


* Aus dem Rzeszower Kreiſe wird uns ein ſchöner Zug der 
Gemeinde Turbia mitgetheilt. Anläßlich der am 22. October 
l. J. unter Theilnahme aller angrenzenden Gemeinden ſtattge⸗ 
habten feierlichen Uebertragung eines auf Koſten des Herrn Für. 
ſten Beorg Roman Lubomirski gemalten Altarbildes in die neu 
erbaute Gnadenkirche nach Radomysl, hat der Herr Fürſt der 
Gemeinde Turbia für ihre Bethelligung bei Uebertragung dieſes 


Bildes eine Anweiſung auf 2 Faß Bier und 10 Garalee Aqua⸗ 
vit zukommen laſſen. Die Gemeinde hat jedoch dieſe Getränke 
veräußert und für den Erlös eine ſchöne Hänglampe für die ei⸗ 
gene Pfarrkirche angeſchafft. 

* Die am 20. d. in Paris verſtorbene Gräfin Roza Bra⸗ 
nicka, geb. Potocka, Schwiegermutter des Grafen Adam P., 
der vor unlanger Zeit die älteſte Tochter Gemahlin des Grafen 
Andreas Zamojsfi in den Tod vorangegangen, hatte das hohe 
Alter von 84 Jahren erreicht und war die letzte bisher am Le⸗ 
ben verbliebene Tochter des Tulczyner Stammes Potocki aus er⸗ 
fler Ehe. Ihren Hingang beweinen außer Söhnen, Töchtern, 
Schwiegertöchtern, Enkeln, Urenkeln und der zahlreichen Familie 
die Armen, denen fie im Leben unermüdliche Wohlthäterin gewe⸗ 
fen. Ihre ſierbliche Hülle foll fpäter aus der Kirche St. Phi⸗ 
lippe du Roule, wo fie einſtweilen eine Ruheſtätte gefunden, in 
die heimathliche Familiengruft in Biatkoterkiew überbracht wer⸗ 
den. — Zur Einbalſamirung der Leiche des vor Kurzem verſtor⸗ 
benen Grafen Alfred Potocki iſt der Profeſſor der Jag. Uni⸗ 
verfität Dr. Teichmann nach Zancut berufen worden. € 

»Die HH. Alfred Miocki, Edmund Growacki und Titus 
Gregeromwicz, die eine Commanditgeſellſchaft zum Kauf und 
in Commiſſion der Landeserzeugniſſe mit dem Sitz in Lemberg 
fliften, haben ſchon untereinander die Bedingungen feſtgeſetzt, un⸗ 
ter welchen dieſe Geſellſchaft in's Leben trelen ſoll, ſobald nur 
die gerichtlichen Formalitäten erfüllt ſein werden. 


SKB ———.— 
Handels und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Der ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Plan, nach wel. 
chem die Staatsbahngeſellſchaft den gegenwärtigen Tyrnauer 
Babnflügel übernehmen und feiner Zeit denjelben bis Jablunka 
verlängern werde, ſoll nun verwirklicht werden und das Kauf- 
geſchäft dem Abſchluſſe nahe ſtehen. a 

— Silbergeld wird nicht angenommen. An einigen 
Kaſſen der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft find in voriger Woche 
Fälle vorgekommen, daß in Folge des Fallens des Silberagio's 
Paſſagiere und Frächter die Gebühren mit effektivem Silber be⸗ 
richtigen wollten, weil der Agio⸗Zuſchlag dieſer Eiſenbahn 20 
Percent betrug, während das Silberagio aber nur auf 15—17 
Perzent ſich belief. Die Annahme des Silkergeldes wurde vers 
weigert und ſind deshalb hin und wieder Exzeſſe vorgekommen, 
fo daß ſich die Direction der Staatsbahn beeilte, den Agio⸗Ta⸗ 
rif⸗Zuſchlag von 20 auf 15 Perz. vom 1. Jänner 1863 an zu 
ermäßigen und für den Fall eines weiteren Sinkens des Silber; 
agio's die ſofortige Aufhebung des Tarif⸗Zuſchlages in Ausſicht 


ellte. 

Breslau, 29 Dezember. Die heutigen Preiſe And (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheſſel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 


Welser Weizen 79 BL 76 70 — 73 
Gelben 74 — 75 72 67 — 70 
Roggen 52 — 53 51 49 — 50 
r . AN 
Hafer 25 — 26 24 22 — 23 
Erbſen 52 55 50 47 — 49 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 237 — 225 — 209 


Sommerrabos — E 

Preiſe des Kleeſaamens für einen Zollzentner (89%, 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57½ kr. öſterr. Währ. 
außer Agio): 

Rother Kleeſaamen: 


Weißer Kleeſaamen: 
beſter . . 14½ — 15— beſter . . 18— — 19— 
guter .. 12% — 13½ guter . 15— — 17%, 


mittlerer . 10/¼ — 11% 
ſchlechter. 8—— — 9% ſchlechter. 7½ — 9— 
Tarubws, 30. Dezember. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel 
zen 3.87 — Roggen 2.58 — Gerſte 187 — Haſer 1.18 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukututz 3.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zeniner 
eu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 
Nzeszow, 30. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 


mittlerer . 10% — 13— 


bd, dfterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.45— 
— Korn 2.35 — da 20 — 
S Gerſie 1.92 Hafer 1.20 1 blen 2,50 


kurutz —.— — Erdäpfel —85 — Eine Klaffer hartes Hol; 
8.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. 
Bochnia, 29. Dezember. Die heutigen Durchſanittspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog⸗ 
en 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —— — 
ohnen —.—. — Hitſe —. Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 


tſe—.— — 


etſte 2.33 — Za 

däpfel —.— — Eine Klafter 
bartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.10 
Stroh 1.09. 


Lemberg, 29. Dezember. Vom heutigen Markte 
wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (80 Vi 3 fl. 72 kr. 
Korn (79 Pfd.) 2 fl. 31 fr; Gerſte (88 Pfd.) 2 fl. 22 kr; Ha- 
fer (46 Pfd.) 1 fl. 52 kr.; Haiden 2 fl. 23 Mr; Erdäpfeln 1 fl. 
5 Er; — 1 Zentner Heu I fl. 61 kr.; Stroh 55 kr.; — Bu- 
chenholz per Klafter 12 fl. 80 kr., Kieferholz 10 fl. 40 kr. Der 
Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Proßnitz, 22. Decmbr. Mittlere Getreidepreife: Ein Metz. 
Weizen 5.18 — Korn 3.17. — Gerſte 2.44 — Hafer 1.54 
Hirſe 2.69 öſt. W. 

Prerau, 23. Dezbr. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metzen. 
Weizen 5.— — Korn 3.15 — Gerſte 2.40 — Hafer 1.30 
Proſſo 2.86 öſt. W. 

Krakau, 30. Dezember. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die ie folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.56 — Korn 2.87½ — Gerſte 2.13— Hafer 1.44— Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.15 — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh —.75 fl. 
öſterr. Wäbr. 

Wien, 29. Dezember. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 

1513 ungar., 921 galiz., 531 inländ., zuſamm. 3015 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1802 „ 
k von Landfleiſchern 


notiren 
7 


Les 


— 


„ 683 „ „ 


außer dem Darkte angekau t.. „ 24 2 
underkauft gingen aufs Sand. »; „u. u. 506...» 

wie oben „ 3015 „ 
Im ganzen gingen aufs Land . . . . „ 1189 „ „ 


bier Flieden „ t 1828 „ „ 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 450 — 660 Pfd. — Antauis- 
preis pr. St.: 110.— — 188.— — pr. Ceniner 24.50 — 
29.-- Dn. Währ. 
Berlin, 29. December. Freiw.⸗Anl. Uz, — Sperz. Met. 


65%. — 1885 ler-Loſe 80. — Nat.⸗Anlehen 71. — Staatsbahn] E 


bahn 134¼. — Eredit⸗Actien 96. — Credit⸗Loſe 75%. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 72¼. — Wien fehlt. 

Fran urt, 29. December. perz. Metall. 65. — Wien 
100%. — Bankactien 819. — 1854er⸗Loſe 80 ¼. — National⸗ 
Anl. 69. — Staateb. 232. — Kredit, Alt. 223 ½. — 1860er 
Loſe Sai. — Anleihe vom Jahre 1859 78%. . 

Paris, 29. Deebr. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.10, — 
4½perc. 97.95. — Staatsbahn 510. — Credit⸗Mobilier 1160. 
— Lomb. 591. — Piemonteſiſche Rente 72.50. — Conſols mit 
92% gemeldet. Haltung feſt, ziemlich belebt. 

Wien, 30. Dezember. NationalsAnlehen zu 5% mit Zänner. 
Coup. 81.90 Geld, 82.10 Waare, mit April⸗Coup. 81 80 Geld 
82.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.70 
Geld, 92.90 Waare, zu 100 fl. 94.— G., 94.30 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 73 50 G., 74 — 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 809 G., 810 W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 223.— G., 228.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord ⸗ 


Ludw.⸗Bahn zu C.- Mze. mit Einzahlung 223.— G 
223.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): fi ` * 
100 Gulden füdd. W. 9 ; 2 Frankfurt a. M., für 


T London, für 


. 
550 G., 5.51 W. — Klonen 15.90 ©, 15.6 W. E 


leond'or 9.20 G., 9.22 W. — Ruſſ. Imperiale 9.40 G 
9.45 W. — Vereins haler 1.71 Geld, 1.71! ge d 
Gë 5. (ee Geld, 11% W. Silber 
rakau, 28. Dezember. Die geſtrige Getreide 
dem Königreich Polen zur Grenze Er Kach der le 
ſehr gering. Verkauf ſehr flau, kleine Partien abgeſetzt zu Prei⸗ 
ſen der letzten Woche. Keine Contracte für künftige Lieferungen 
Hier heute keine Nachfrage vom Ausland. Markt loto Bon, obs 
wohl bedeutendere Partien aus Galizien vorhanden. Rog en 
nur etliche hundert Korez gekauft in Militär⸗Magazine, für 162 
Wiener Pfund 5.40—5.50 fl. öſterreichiſcher Währ. Gerſte viel 
vorhanden, elwas verkauft zu 3.50, 3.75 —4. Im Allgemeinen 


Markt flau und läßt nur ſo viel folgern ü i 
Wangen * — f folgern, daß für jetzt keine Be⸗ 
akauer Cours am 30. Zeckt, Neue Silber⸗R 

fl. p. 107 % verl., fl. p. 106%, gez. — Poln. Banknoten für 100 ` 
öfterr. Währung fl. poln. 395 verlangt, 389 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 87 / verlangt 87 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfter, Währ. 114 ver⸗ 
langt, 113 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.50 verlangt 
fl. 9.36 "oi t. — Napoleond'ors fl. 9.20 verlangt 9.06 
bezahlt. — Ballwichige bolländiſche Dufaten fl. 5.44 verlangt 
5.37 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukalen fl. 5.50 ver⸗ 
langt, 5.42 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup - 
fl. p. 100 verl., 99 % bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I 
Coupons in After. Währung 80¼ verl, 70 ½ bezahlt. — Gas 
Dutëe Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz 
fl. 84 ½ verlangt, 83 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio. 
nen in öſterr. Währ. fl. 74 ½ verl., 73%, bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſtert. Währ. 817% verlangt 
80%, bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. December (Abends.) Herr Minifter 
— Sr / Ge Mech dë SN des Juſtizminiſteri⸗ 

5 en Händen des bisherigen Lei ini 
ër v. Laſſer ede 8 

„Wie verlautet, haben die Statut i 
gerichteten Kunſtvereins für Tyrol Gen 
berg die allerhöchſte Genehmigung erhalten. 

Nach der „Gen.⸗Corr.“ iſt die den Profeſſoren der 
Univerſitäten und der Akademien der bildenden Künſte 
ſo wie den Gymnaſiallehrern eingeräumte Begünſti⸗ 
gung binſichtlich der Anrechnung der Dienſtzeit bei 
ihrer Penſionirung nunmehr auch auf das Lehrperſo⸗ 
nale der ſelbſtſtändigen Realſchulen, die Directoren und 
Profeſſoren der techniſchen Inſtitute und auf den Di⸗ 
rector und die Profeſſoren der Handels- und nautiſchen 
Academie in Trieſt ausgedehnt worden. 

Die bisher unter unmittelbarer Leitung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums rrſchienene Wochenſchrift für Volks⸗ 
wirthſchaft und Statiſtik „Auſtria“ geht vom neuen 
Jahre angefangen in die Redaktion und den Privat⸗ 
Verlag des Profeſſors L. Stein über. 

Die „Gazzetta di Trento“ erwähnt, daß mehrere 
zum Innsbrucker Landtage gewählte Deputirten 
aus Südtirol ſich dahin geeinigt haben ſollen, beſag⸗ 
ten Landtag nicht zu beſchicken, und beginnt, mit Hin⸗ 
blick darauf, die Veröffentlichung von Zuſchriften mebres 
er Wähler, welche klar und beſtimmt erklären, daß fie 
mit dieſer pafliven Haltung der von ihnen Gewäblten 
durchaus nicht einverſtanden find und dieſelben viele 
mehr dringend auffordern, durch eine active Betheili⸗ 
gung am erwähnten Landtage dem in ſie geſetzten 
Vertrauen auch genau zu entſprechen. 

Heute iſt die Nachricht von dem geſtern Nachmit⸗ 
tag zu Klauſenburg erfolgten Ableben des Vice⸗ 
präſidenten des königl. ſiebenbürgiſchen Guberniums 
Dionis von Kozma eingetroffen. 

Der Begian der Zollconferenzen in Mün⸗ 
chen wurde bekanntlich auf Ende Jänner k. J. feſt⸗ 
geſetzt; bei dem Umſtand aber, daß die in denſelben 
zu ſtellenden Anträge von Seite Baierns den dabei 
vertretenen Regierungen ſechs Wochen vorher mitge⸗ 
theilt werden müſſen und eine ſolche Mittbeilung noch 
nicht flattgefunden hat, dürften die Conferenzen auch 
nicht vor Ende Februar ihren Anfang nehmen. 

Madrid, 29. December. In der heutigen Se⸗ 
natsſitzung erklaͤrte der Miniſterpräſident O'Donnell: 
Der Vertrag von London implizirte weder eine Inter⸗ 
vention noch den Sturz von Juarez. Die Allürten 
ſollten Veracruz und Ulloa nehmen und Genugthuung 
erwarten. Spanien habe niemals davon geſprochen zu 
interveniren; die Bevollmächtigten haben die Forde⸗ 
rungen Frankreichs übertrieben gefunden; er beharrt 
darauf, daß Prim nicht die Urſache des Bruches ſei. 
Die Einſchiffung von ſeiner Seite war entſprechend 
und unerläßlich. Die wahre Urſache des Bruches war 
Almonte, welcher Frankreich täuſchte. Weiter tadelt er 
die Regierung Juarez und appellirt ſchließlich an die 
Einigung der Parteien. Die Adreſſe wurde genehmigt. 

Turin, 29. December. (Nachts.) Ein Cirkular 
des Miniſters des Inneren ladet die Präfecten in den 
Südprovinzen ein, diejenigen Munizipalitäten zu be⸗ 
zeichnen, welche keinen genügenden Beiſtand bei der 
Unterdrückung des Brigantenthums leiſten, um zu ih⸗ 
rer Auflöſung zu ſchreiten. Das Minifterium vertraut 
auf die Mitwirkung der Nationalgarden und ladet die 
Präfecten ein, an die Vollendung ihrer Organiſation 
in denken. Das Miniſterium iſt entſchloſſen alle An⸗ 
flrengungen zu machen, um dem Brigantenthum ein 
nde zu machen. 

Das Wahlcollegium in Averſa (Provinz Terra di 
Lavoro) hat den General Palavicini, Commandanten 
bei Aſpromonte, zum Deputirten gewählt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

vom 30. December. 

Angekommen find die Herren Guts beſitzer: Stanislaus Graf 
Rey aus Przyboröw. Titus Baron Horoch, Zdiskaw Bobrowski 
Stanislaus Dambski aus Galizieu. Paul Mkodecki, Boleslaus 
Wolickt aus Polen. Michael Szybalski aus Niegowite. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Mieczyslaus Graf 
Rey nach Przpborow. Romuald Szymonski nach Wieliczka. Hr 
Stanislaus Wysocki, Eiſenbahn⸗Director, nach Warſchau. 


Des Neujahrs⸗Feſtes w bein? 
die nächſte Nummer Diefes Blattes Fielkag 


* 


Arcus blatt. 


Nr. 52341. Kundmachung. (4413. 3) 


»Es iſt ein Jchann Franz Hofmann'ſches Conviets⸗ 
Stipendium jährlicher 315 fl. ö. W. vom 1. Semeſter 
des Studienjahres 1862/3 an in Erledigung gekommen. 

Zum Genuße dieſes Stipendiums ſind nach den 
ſtiftsbrieflichen Beſtimmungen die Seitenverwandten des 
Stifters Johann Franz Hofmann ehemaligen Doms 
probſtes zu Lemberg — gleichen Namens — in deren 
Ermanglung aber dürftige Knaben, deren Väter ſich um 
den Staat verdient gemacht haben, welche aber die vierte 
Gymnaſialelaſſe noch nicht überſchritten haben dürfen — 
berufen. 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Voll⸗ 
endung der Studien, die der Stipendiſt in Wien zurück⸗ 
zulegen hat. | 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 
dem Taufſchein, dem Pocken- oder Impfungs⸗Zeugniſſe, 
dann der Mietelloſigkeits-Zeugniß, ferner mit den Studien⸗ 
Zeugniſſen, der letzten beiden Semeſter, und endlich, in 
ſoferne ein Vorzugsrecht angeſprochen werden will, mit 
den diesfälligen Beweiſen belegten Geſuche bis Ende 
December 1862 bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu 
überreichen. i 

Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 
Wien, am 5. December 1862. 


N. 52341. Obwieszczenie. 


Konwiktowe stypendyum Jana Franciszka Hof- 
manna rocznych 315 zla. jest 2 I. pölroczem roku 
szkolnego do obsadzenia. . N 

Wedlug postanowien fundacyjnego listu powo- 
lani sg do tego stypendyum krewni fundatora Jana 
Franciszka Hofmanna bylego proboszeza katedral- 
nego we Lwowie, a mianowicie tego nazwiska, 
a w braku takich, ubodzy uczniowie, ktörych ro: 
dzice poniesli zaslugi okolo dobra Panstwa, ci 
uczniowie jednak niemogli przekroczyé czwartej 
klasy gimnazyalnéj. 

Pobieranie tego stypendyum trwa az do ukon- 
ezenia szköl ktöre stypendysta odbyl e Wiedniu. 

Ubiegajgcy sig o to stypendyum maja swoje 
w metrykg chrztu, $wiadectwo odbytéj albo szeze- 
pionéj ospy, dalej w swiadectwo uböstwa i za- 
$wiadezenie szkölne, ostatnich obydwöch pölroczy 
a na koniec w dowody o ile rosci sobie prawo 
pierwszehstwa zaopatrzone prosby, do kofca gru- 
dnia 1862 .zloäy& eck niz. a. Namiestnictwa, 

Z e. k. niz. austr. Namiestnictwa. 

Wieden, dnia 5 grudnia 1862. 


N. 22273. EA dy kt. (4411. 3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie pozwala w celu 
zaspokojenia wierzytelnosci — adwokata Dra 
- Witskiego W kwocie 149 slr. 42 km mk. 1 149 
zir. 42 kr. mk. 2 ae Mere? to jest ko- 
sztami e ilosciach 20 zir. mk., 10 air, 27 kr. mk. 
i.7 ai, 80 kr. w. a., tudziez dalszych kosztöw 
egzekucyjnych, sprzedaz przymusowg czesci döbr 

itanowice, Zawale i Czartoryszezyzna zwanych 
p. Jözefa Dunina ut dom. 21 pag. 197 wlasnych 
w obwodzie Wadowickim lezgeych w trzech ter- 
minach, t. j. dnia 29 stycznia 1863, 0 
1863 i 19 marca 1863 kazds rosa o godzinie 10 
rano odby6 sig majgca pod nastepujgcemi warun- 
kami: 

Sprzedaz odbedzie sig w owych trzech fermi- 
nach nie ponizéj ceny szacunkowéj tychze döbr, 
ktöra bez prawa do wynagrodzenia za zniesione 
poddancze powinnosei aktem oszacowania sado- 
wego w sumie 25725 zir. 80 kr. w. a. oznaczong 
zostala ryczaltem i bez prawa do wynagrodzenia 
za zniesione poddancze powinnosci. 

Za ceng wywolania sluzy Aw szacunek w su- 
mie 25,725 2lr. 80 kr. w. a. 

Chee kupna majacy winien jest przed rozpo- 
czeciem lieytacyi ziozyé na rgce komisyi licyta- 
cyjnéj dziesigtg czese owej sumy szacunkowej w 
kwocie 2580 zir, W. a. jako wadyum w gotöwce, 
w banknotach austr. lub w obligach diugu Pan- 
stwa austryackiego, lub téz w listach zastawnych 
Towarzystwa kredytowego galicyjskiego 2 kupo- 
nami biezacemi, wedlug kursu obligöw diugu 
Panstwa i listöw zastawnych, jaki w gazecie Kra- 
kowskiéj niemieckiéj, ktörg che6 kupna majgey 
do aktu licytacyi zlo2y6 ma na dniu licytacyi za- 
notowane bedzie — jednak2e nie wy26j ponad 
nominalna wartosé. 75 

Wadyum nabywey w papierach publicznych 
zlozone, co nie moze bye w ceng kupna wliczone, 
zostanie nabywey po zlozeniu stösownie do er 
punktu pierwsze) ½ czesci ceny kupna na prosbg 
nabywey wydane ile, ze kwota 2580 zir. w. a. 
w zlozondj tejze pierwszéj trzeciéj cesei kupna 
zawartg, zawarowane w punkeie 3 obeenych wa- 
runköw wadyum, stösownie do 5 punktu tychze 
warunköw reprezentuje wierzytelnose Towarzy- 
stwa kredytowego w kwocie 4400 zir. mk. n. 58 
on. zabezpieczona niebedzie na ceng kupna prze- 
niesiona, zostawia sig wigc prawonabywcy Wolnog6, 
albo splacenia (éi wierzytelnosci w sposöb usta- 
wami Towarzystwa kredytowego przepisany lub 
Vi pozostawienia j&) przy gruncie. 

Akt oszacowania 1 wycigg tabularny owych 
döbr jako i warunki licytacyi mogg bé w regi- 
straturze s4dowej przejrzane i odpisane. (a 

Gdyby owe dobra nawet i w trzecim terminie 
za cene szacunkowg sprzedane bé nie mogly, 
tedy do przesluchania wierzycieli w celu uloZenia 


4 lutego 1863, w dniu 4 marca 1863 i w dniu 8 


[12ejszych warunköw lieytaoyi wyznacza eig termin 
dnia 19 marca 1863 o godzinie 126j W poludnie 
z tem dolozeniem, Ze niestawajgey wierzyciele po- 
czytani beda za praystspnjaoych do tego, co wiek- 
8zo86 stawajgeych uchwali. 

Reszta warunköw licytacyi moie byé przej- 
rzang w registraturze tutejszo-sadowéj. Oraz uwia- 
damia sig (ech wierzycieli, ktörym uchwala do- 
zwolenia licytacyi doreezong byd niemogla, i2 dla 
nich p. adwokat Dr Szlachtowski z substytucyg 
adwokata pana Dra Kanskiego, kuratorem miano 
wany zostal. 

Kraköw, d 


nia 10 grudnia 1862," 


N. 4174. Ediet. (410. 3) 


Es wird hiemit vom k. k. Bezirksamte als Gerichte 
Pilzno kundgemacht, daß über Einſchreiten der Barbara 
Kiry de präs. 17. November 1862 3. 4174 eiv. zur 
Hereinbringung ihrer bei den Eheleuten Heinrich und 
Eliſabeth Grüssmann ausſtehenden Forderung pr. 117 
fl. 28 kr. 6. W. ſ. N. G. die executive Feilbietung der 
in Wienjörka gelegenen Ruſtikalwirtyſchaft NC. 19 
am 23. Jänner, 27. Februar und 27. März 1863 je⸗ 
desmal um die 10te Vormittags ſtunde im bezirksämtli⸗ 
chen Gebäude abgehalten werden wird. 

Vor der Feilbietungstagfahrt hat jeder Kaufluſtige 
20% des Schätzungswerthes pr. 425 fl. 25 kr. ö. W. 
als Vadium zu erlegen, erſt bei der dritten Feilbietungs⸗ 
tagfahtt kann dieſe Realität auch unter dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden. Das Pfändungs- und 
Schätzungsprotocoll ſo wie die Feilbietungsbedingungen 
ſtehen den Kaufluſtigen bei Gerichte zur Einſicht offen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Pilzno, am 26. November 1862. 


N. 978 jud. Ed y k t. (4416. 3) 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Liszkach 
oglasza niniejszdm sprzedaz przymusowg w dro: 
dze lieytacyi ezesci realnosci pod l. domu 22 w 
Nowej wei narodowej Gm. VIII. Zwierzyniec po- 
lozonej W ksiedze gl. Gm. VIII. vol. nov. 3 pag. 
326 n. 5 hr., na imie Jözefy Rogowskiéj zahipo- 
tekowanéj odby& sie majgeg w c. k. Urzedzie po- 
wiatowym tutejszym w äech terminach w dniu 


kwietnia 1863, kazda raza o golzinie Héi zrana, 
celem zaspokojenia pretensyi hipotecznéj proszg- 
cego p. Cesara Papieskiego przeeiw masie spad- 
kowej Jözefy Rogowskiéj w kwocie 250 zip. w mo- 
necle srebrnéj z przyn. wywalczondj. ` ` 

Cena szacunkowa wynosi 174 zir. w. a. nizej 
téj ceny, rzeczona czes6 realnosei sprzedang nie- 
bedzie. Nabywca obowigzany bedzie pröcz ceny 
kupna, wiederkaufy na téj czgäci realnosci eig 
ögce bez regresu do ceny kupna, inne zas wie, 
rzytelnosci hipoteczne o ile cena kupna wystarczy- 
wedlug polecenia sadowego na siebie przyjad ` 

Inne warunki licytacyjne i ht oszacowania 
mogg bye w urzedowych godzinach we. k. Urze- 
üzie powiatowym w L’szkach przejrzane. Jedno- 
ezesnie Sad dla wszystkich wierzycieli hipotecz- 
nech, ktörzy po 7 kwietnia 1862 do hipoteki 
z pretensyami weszli i ktörzy z osoby i z pobytu 
sadowi nie sg wiadomi, na koniee i tych, ktörym 
to zawiadomienie o licytacyi dorgezone niebedzie, 
a ktörzy przez weielenie do hipoteki, prawo hipo- 
teczne na owej realnosci mie6 mniemajg, kuratora 
w osobie p. Wiadyslawa Trzecieskiego e. k. nota- 
ryusza w. Ne c iesch w celu odebrania uchwaly 
egzekucyjnéj i przestrzegania ich praw ustanowil. 
Rzeczonych wierzycieli niewiadomych wazy wa si 
azeby swe prawa hipoteczne przed terminem sprze- 
dasy w tutejszym urzedzie tem pewniéj wykazali 
inaezej wlaenej winie przypisae bedg musieli, je- 
Zelt dzial ceny kupna bez ich przywolania przed- 
siewzietym i oni przez to, o ile cena kupna wy- 
ezerpnietg zostanie, wykluczonemi beds. 

Lick, dnia 10 grudnia 1862. 


— 


1. 20287. Edy kt. 4420. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem, is na sprzedas przymusowg 
realnosci pod J. 403 gm. IV. (267 dz. I.) w Kra- 
kowie polozonej, dawniéj p. Jözefa Piotrowskiego, 
obecnie jak ks. gl. vol. nov. 1 pag. 296 pos. 6 bür. 
swiadezy p. Feliksa Piotrowskiego wlasnej, celem 
zaspokojenia 2 wiekszéj sumy 1270 kr. 97 kr. 
W. a. 2 5% od 1 lipca 1859 biezgcemi procen- 
tami po strgcaniu zaplaconych ju na procent i ka- 

ital 79 sie, 12 kr. w. a. resztujgeéj sumy i na 

imig p. Pawla Goleckiego w stanie biernym téjze 
realnosci pod pos. 12, 18 zaintabulowandj, wraz 
z kosztami e kwotach 12 zlr. 5 kr., 5 zlr. 52 kr. 
i 8 zir. 72 kr. w. a. i dalszemi obecnie w kwocie 
61 zir, 23 kr. W. a. przyznanemi, pozwala, kto- 
rato sprzedas w trzech terminach, t. j., dnia 28 
stycznia 1863, dnia 25 lutego i 18 marca 1863 
w kazdym razie o godzinie 106 zrana, pod na- 
etepujgcemi warunkami odbedzie sig: 

1. Sprzedaz (éi realnosci ze wszystkiemi SE 
nalezytosciami e og6le ma bé ryczaltowo 
wykonang. 

2. Jako eene wywolawezg stanowi sie Wartos6 


szacunkowg tejte realnosci e kwocie 6415 
zir. 32 kr. w. a. oznaczong. Nizéj téj ceny 
szacunkowéj rzeczona realnosé w trzech ter- 
minach sprzedang niebedzie. 
Kazdy majgcy che6 kupienia obowigzanym 
bedzie przed rozpoczeciem lieytacyi a czes6 
ceny enk "we kwocie 641 zir. 54 kr. 
wal. austr. jako wadyum do ak komisyi 
zlosy6 albo w gotöwce, albo w obligacyach 
austr., wreszeie w listach zastawnych galicyj- 
skich wediug kursu w dng licytacyi gazetg 
urzedowg wykaza6 sie majgcego, jednak nie 
Wie ponad nominalng wartose. Po skon- 
ezone) lieytacyi wadyum nabywcy wstrzymane, 
zas wadya reszty licytantöw natychmiast im 
wydane zostang. 
Gdyby realnose w mowie bedgca nawet na 
trzecim terminie sprzedang nie zostala, wy- 
znacza sie röwnoczesnie termin na.dzien 18 
marca 1863 o godzinie 126j zrana, wzgledem 
ulozenia l2ejszych warunköw. 
Co sig tyezy podatku na téj realnosei Veig2g- 
cego i danin odsela sig chegcego nabye, do 
c. k. urzedu poborowego w Krake s 2 tym 
dodatkiem, ze akt szacunkowy, stan tabularny 
i warunki licytacyi téjze realnosci w registra- 
turze sadu tutejszego przejrzane by& mogs. 
Wierzycielom ktörymby dozwolenie téjze licy- 
tacyi przed uplywem pierwszego terminu licyta- 
cyjnego doręezoném bré niemialo, zostaje w 080- 
bie p. adwokata Dra Szlachtowskiego dodajyc mu 
zustepce w osobie p. adwokata Dra Schönborna, 
kurator ustanowiony. 
Kraköw, dnia 24 listopada 1862, 


N. 3628. 


C. k. Sad powiatowy w Podgörzu podaje ni- 
niejszem do publicznéj wiadomosci, jako w drodze 
egzekucyi pretensyi Löbla Jakober w sumie 250 


Obwieszczenie. (4417. 3) 


zla. c. 8. o. odbedzie sig publiczna sprzedaz domu 


bod Nr. 86 W Swigtnikach wraz z placem i ka- 
walkiem gruntu do Lego? Nru nales acym w trzech 
terminach, na dniu 14 styeznia, 11 i 27 lutego 
1863 kazde raza o godzinie 106) zrana w tutej- 
szym c. k. Sadzie. 

Cena szacunkowa ch nieruchomosci w sumie 
265 za, slusy za ceng wywolania, a kaaden cheé 
kupna majacy, winien bedzie wadium w sumie 
27 a do rak komisyi przed licytacyg zlo2y£. 

Do téj licytacyi zaprasza sig che kupna ma- 


jacych 2 tym dodatkiem, ze blizeze warunki i akt 


oszucowania realnosci pomienionéj w tutejszo-sad 

registraturze przejrzane bye mogg, a wzgledem 

zajeglych podatköw mozna powzigs6 wiadumose 

w tutejszym c. k. Urzedzie poborowym. 
Podgörze, dnia 1 grudnia 1862. 

N. 18610. Ediet. (4412. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau iſt auf Anfu: 
chen des Lazar Saul Hochwald hinſichtlich der angeblich 
in Verluſt gerathenen Coupons⸗Bögen der Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Obligationen des Krakauer Verwaltungsgedietes, 


und zwar: a) Nr. 1804 und b) 1956 à 50 fl., dann 


e) Nr. 2292 à 500 fl. CM. von denen der Coupons⸗ 
Bogen ad a. 3 Stück Coupons die am 1. November 
1862, dann am 1. Mai und 1. November 1863 fällig 
werden, der Coupons⸗Bogen ad b. 2 Stück Coupons 
die am 1. Mai und 1. November 1863 fällig werden, 
dagegen der Coupons⸗Bogen ad e. 7 Stück Coupons 
von denen der erſte am 1. November 1860 fällig war, 
und der letzte am J. November 1863 fällig wird, in die 
Ausfertigung des Amortiſations-Cdietes gewilligt worden. 

Es wird daher allen denjenigen denen hier angelegen 
ſein mag hiemit erinnert, daß die vorgedachten Coupons 
nach Verlauf von einem Jahre, ſechs Wochen und drei 
Tage von dem Verfallstage eines jeden einzelnen Coupons 
a gerechnet, wenn indeſſen Niemand hiervon hierorts 
einen Anſpruch angemeldet, noch obige Coupons bei der 
Kaſſa behoben, noch endlich die Talons zur Behebung 
von neuen Coupons⸗Bögen beigebracht hätte, für wirklich 
amortiſirt erklärt werden würden.“ 

Krakau, am 2. December 1862. 


Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer, 


Donnerſtag, am 1. Januar 1862. 
Theätre par“. 
großes Neujahrs⸗Tabſeau, 
arrangirt von Decorateur Hrn. Sivert. Darauf: 
Auf unſere Art! 
Luſtſpiel in 2 Acten von Chlebicki — Jôſefowicz. 
Ueu-Jahr. 


Vaudeville in 1 Act von J. Jaſinski. 


eteorolog e Beobachtungen. 


E i Aend de 
e e, D EE Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 2 
8 92 des der Atmoephd in ter euft Laufe d. Tage 
L 1 der Luſt des Win er sphäre n fi I: 
30 328 % 0 Nord ſchwach eiter mit Wolken 
10 27 20 — 1205 | 100 ‚of rin | mm Di 7) Mondhof | * za +2% 
316) 26 66 — 00 93 Süd⸗Weſt „ trüb 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen . in Krakau, in 


dre 
Gattungen claſſifteirt. 


Aufführung Gattung 1. II. alt 
der von | bis von J bis 
Broducte IIIA E. fl. tr. Tf. f. 
Der Metz. Wint. Weiz] 450 4125 437! — —.— 
Hi Saat⸗Weiz. 4 — — — 1 —— ee 
„ Roggen 3 — 3] 21624] 275 — 
„ Gerſte . — EI EN 
„ Hafer 2.140 | 150 I—i— 
ke? Erbſen ie 31 25 — 
Di irſegrütze 1475 4/25 
„ Faſolen 3050 3— 


Metz. Buchweizen 
irſe 


” se SU 


Rother Klee. 
Sommerraps 
„ Kartoffeln. 
Cent. Heu (Wien. G.)— 

t — 


3 1 
Pd. fettes Rindfleiſch 
mag. 2 

„ Rind-Rungenfl. |—| 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezug. Branntw. — 
Garniee Butler (reine) — 
detto aus Doppelbier 
1 Pfd. Speck. 
„ Schweinfleifd . 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Gerſtengrütze / Metz — 
Czeſtochuuer dto 
Lg dto. 
Per dto. 
Buchweizen dito. 
Geriebene dto. 
Graupe big, . 
Mehl aus fein bio. 
Weizenmehl dto. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 30. December 1862. 
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Wiener - Börse - Bericht 


vom 29. December. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld ms e 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 11. 68.50 68.60 
Aus dem Natlonal⸗Anlehen zu 5 für 100 fl. 81.90 82.10 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — —— 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 175373 739 
dit. „ 4½ ½ für 100 fl. 6425 64 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 146.50 147.— 
„ 1854 für 100 f. 94.50 65 — 
„ 1860 für 100 fl. 94.50 9475 
Como-⸗Rentenſcheins zu 49 L. austr. 18.— 183 
e B. Der Sronländer. 
rundent Ze Obl 
von Niede. Oſterr. zu 5% i 50 fl. vn o 81.50 5850 
von Mähren zu 5% für 100 (1 8780 ER. 
von Schleſten zu für R ö 
von Steiermark zu 5% für 100 1 88.— 
von Tirol zn 8% für NIR e % — . 
von Kärnt., Krain u. KS 5% für 100 fl. 83.— 87.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.75 73.28 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 73.50 74 — 
von Rroat. u. Sl. zu BK für 100 l. 73.50 7450 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73.30 73.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 72235 72.75 
Wetten (pr. St. 
der National bannt KS a , 84.- 812.— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zt 5 
300 fl. öfter. 22 — 22.20 
leder. oͤſter. Cacompte - Geſellſch zu 500 K. ö. W. 648 630 ` 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Norbb. zu 1000 fl. „ 1835 1837 / 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 d. (Gg. h 
oder 500 We, 2 0 „ 0 0 un one 250 03. | 
der Kati. Blifabeih- Bahn dé 300 fl. CM... 15450 185 - 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. E.. 130.285 13078 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Sn. 147 — — 
der ſüdl. Staats, lomb. ven. und Centt al. Rn, | 
ſenbahn zu 200 fl. öl. Wahr ober 500 r. 774 — N5—- | 
ber galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. Cn. 223 28 2375 | 
der Ser. Donaudampſſchifffahrke⸗ Geſellſchaft zu 

0. HH o l Sté 4 — 423.— ] 
des öſterr. loyd in Xrieſt zu 500 fl. CM. . . gas Tr. * 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 408 — 412 
der Wiener Danıpfmühl - Aktien - Geſelſchaft | D 

600 fl. Gäert Wäbr. ee , 390. 395 — 

Pfandbrieſe | 
der Ofähri, ür 100 f. 104.-- 104 30 
Nationalbank wich e E 100 fl. 100 Ei ) 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. o. 90 2 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 
auf öferr. Währ. verlosbar zu ba für 100 fl. 85.40 85.00 
Gall. Kredit⸗Anftalt öſt. W. zu 4 für 100 . 78.— 70 

L 0 10 | 
der Grebit»Anftalt für Handel und Gewerbe zu 1 

100 fl. öſterr. Währung 132 — 132.50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. 95 — 65.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. (Gab... (UD 118 — 

7} * 50 * W e 52.50 DÄ — 
Stadtgemeinde Dien zu 40 fl. ö. W. 34. 3450 
Eſterhazy zu “of. Wees 98.50 96 50 
Salm zu 40 e ww . 32 78 38 25 
KT d zu 40 „ Nl „ 77.— 37.80 
Clary zu 40 1 . . . 3378 145 
St. Senois zu 10 100. 3650 37 — 
Windiſchgrätz zu 0 „% ũũ ner. 0 50 207 
Waldſtein zu 20 n .. 21.75 2235 
ſceglevich zu 10 See se „16.785 WE — | 

3 Monate. | 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. — Währ. 44. 97.50 97.50 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 97. W 97 50 
Hamburg, für 100 M. B. 414. 86.40 8650 
London, für 10 Pfd. Gier, 3) 115 80 11550 
Paris, für 100 Franks 4% —jkj— 45.60 4565 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗ Cours Kepler Course 
Geld Waal 
fl. kr fl. kr. f. kr fl. kt 
Kaiſerliche Münz-Dukaten. 5 54 — — 5 52 554 

„ vollw. Dukaten. 5 584 — — 5 53 5 54 

FAA — — — — 16 — 16 05 
rn Kr, 9 285 9 = As | 

Ruſſiſche Imperiale —— e — - 

Silber sg ss ss sx — — — — 118 50 115 — 


